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Wer entscheidet?
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Wird gar die Großwohnsiedlung wieder en vogue? Von 1974 - 76 wurde Kirchdorf-Süd auf die grüne Wiese gebaut - heiß umstritten; 
gefördert von den einen, bekämpft von den anderen. Dieses Foto aus der Zeit kurz nach der Fertigstellung der Siedlung machte der 
damalige Ortsamtsleiter Hermann Westphal.      Foto: Archiv Museum Elbinsel Wilhelmsburg
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Donnerstag, 17.3., 20 h, Bürgerhaus:
„Ohrknacker“ heißt die Konzertreihe des „Trios Catch“. Hier werden Ohren geöff-
net, hier erklingen neue Töne, die bisher noch kein Ohr vernommen hat. Das Eröffnungs-
konzert von Ohrknacker dreht sich um die poetisch-zarte Musik der jungen Italienerin 
Clara Iannotta, welche für das Trio Catch das Werk „The people here go mad. They bla-
me the wind“ für 12 Spieluhren, Bassklarinette, Violoncello und Klavier komponiert hat. 
Ohne Altersbeschränkung, ohne die Notwendigkeit musikalischer Vorkenntnisse. Eintritt: 
15 Euro/10 Euro ermäßigt.

Unsere Last-Minute-Tipps ...

Aus dem Inhalt
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Trauriges Ergebnis: NABU wertet 
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Liebe Leserinnen und Leser,
die erste Schwalbe macht noch keinen Sommer. Aber wenn das so weiter geht, fi ndet bei unse-
rem Wilhelmsburger InselRundblick ein Generationenwechsel statt. Lange Jahre war ja Sigrun 
Clausen unser Nesthäkchen, gefühlt halb so alt wie der Rest der Redaktionsgruppe. Dann kam 
vor ein paar Monaten Petra Völkl zu uns und senkte den Altersschnitt weiter. Aber nun müssen 
die „Alten“ bald um ihre Übermacht fürchten. Im vorigen Monat ist nämlich ein junger Journa-
list, Hannes Lintschnig, ein Neu-Wilhelmsburger, zu uns gestoßen. 
Drücken Sie mit uns die Daumen, dass dieser Trend anhält.

          Ihre Redaktion

DIE SEITE ZWEI

Museum Elbinsel Wilhelmsburg:

Im April erscheint die neue INSEL
sic. Nachdem die Museumszeitschrift DIE INSEL sich im vergangenen Jahr ein Päuschen ge-
gönnt hat, erscheint sie nun, auf den neuesten Stand gebracht, als Doppelnummer mit 72 prall 
gefüllten Seiten. 
Der 1. Vorsitzende des Museumsvereins, Dr. Jürgen Drygas, berichtet noch einmal ausführlich 
über die Ausstellung und die Kinderzeichnungen aus dem Jahr 2014 zum Thema „1. Welt-
krieg ... und so weiter ...“. Astrid Christen lässt anhand der alten Wilhelmsburger Zeitung 
den 40 Jahre zurückliegenden Bau der Großwohnsiedlung Kirchdorf-Süd Revue passie-
ren und berichtet außerdem darüber, wie es war, „als die Queen zu Besuch auf der Ved-
del war“. Vorstandsmitglied Karlernst Mittendorf erzählt die Geschichte der alten gotischen 
Frauenlade auf der Diele im Museum. Der Sporthistoriker Ralf Klee schließt in dieser Ausga-
be seine Sportlersaga um den Wilhelmsburger Fußballstar Ernst Seikowski ab. Über den 
Schröderschen Hof in Obergeorgsweder berichtet Ralf Cordes.
DIE INSEL 2015 ist ab 1. April für 5 Euro im Museum Elbinsel Wilhelmsburg und in 
der Buchhandlung Lüdemann erhältlich. Mitglieder des Museumsvereins erhalten 
wie immer ein Exemplar kostenlos.
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TITELTHEMA WOHNUNGSBAU  FÜR WEN? WIE? 

Zeynep Adanali stellt ihre Untersuchun-
gen über Migranten auf dem Wilhelmsbur-
ger Wohnungsmarkt vor. Prof. Jens Dang-
schat zeigt am Beispiel von Wien auf, dass 
es auch anders gehen kann. 
Zum Handlungsspielraum in Wilhelmsburg 
erbitten wir auf der Veranstaltung Kom-

mentare von der IBA-Ham-
burg, dem Bezirk-Mitte, 
der Behörde für Stadtent-
wicklung und Wohnen so-
wie dem Zentralen Koordi-
nierungsstab Flüchtlinge.

Pegelstand Elbinsel: 
WOHNRAUM FÜR ALLE
Donnerstag, 24.3., 
19 Uhr, Bürgerhaus 
Wilhelmsburg
Mehr Infos zum Thema 
und zur Reihe Pegel-
stand: www.zukunft-
elbinsel.de

Prof. Jens Dangschat, 
Stadtsoziologe, TU Wien, 
wird Alternativen zum 
Hamburger Modell auf-
zeigen.          Foto: privat

Verein Zukunft Elbin-
sel Wilhelmsburg. Erich 
Klabunde war ein sozial-
demokratischer Politiker 
der Nachkriegszeit. War-
um wirkt sein Zitat, das die 
Fassade eines Genossen-
schaftshauses in der Fähr-
straße schmückt, eigentlich 
so aus der Zeit gefallen? 
Für den Begriff „sozialer 
Wohnungsbau“ scheint es 
keine Verwendung mehr zu 
geben; und als großes Ver-
dienst der Internationalen 
Bauausstellung Hamburg 
gilt, Wilhelmsburg für das 
Interesse privater Immobi-
lieninvestoren attraktiv ge-
macht zu haben. 
In dieser Tradition werden 
in der Wilhelmsburger Mit-
te mehrere Tausend Woh-

24.3., „Pegelstand Elbinsel“ in Kooperation mit dem Netzwerk „Stadt des Ankommens“:

Hamburger Wohnungsbau: Goldgrube für Investoren oder 
bezahlbarer WOHNRAUM FÜR ALLE?

nungen geplant. Vorgabe des Senats ist 
ein „Drittel-Mix“, bei dem lediglich 1/3 der 
Wohnungen für eine bestimmte Zeitspanne 
gefördert und damit für die Mehrheit der 
Bevölkerung bezahlbar ist.  
Das freut die Investoren – aber deckt es 
auch den realen Bedarf? Überall in Ham-
burg fehlen bezahlbare Woh-
nungen. Wilhelmsburg ist ein 
besonders wachsender Stadt-
teil, derzeit auch durch den 
Zuzug von Arbeiterfamilien 
aus Bulgarien, sowie von ge-
fl üchteten Menschen. Gleich-
zeitig schrumpft unser Be-
stand an Sozialwohnungen 
rapide: Von 40% im Jah-
re 1996 bleiben 2018 gerade 
10% übrig. 
Welchen Wohnungsbau brau-
chen wir hier und welche Al-
ternativen zum Hamburger 
Modell sind möglich? 

Bild links: Taugt der Wahlspruch des Nachkriegspolitikers Erich Klabunde, zu sehen an den Klabunde-Höfen in der 
Fährstraße, nur noch als nettes Fotomotiv für Stadtteilrundgänge und Sozialromantiker?                           Foto: Verein 
Bild rechts: Zeynep Adanali, MA, Stadtplanerin aus Wilhelmsburg, Hafencity-Universität Hamburg, wird auf dem 
Pegelstand ihre Untersuchung über Migranten auf dem Wilhelmsburger Wohnungsmarkt vorstellen.         Foto: privat
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und professionelle Unterstützung. Und vor 
allem müssen sie selbst an der Gestaltung 
ihrer Zukunft beteiligt werden!
Wir haben Verständnis für viele berechtigte 
Kritikpunkte und unterstützen unsererseits 
etliche Vorschläge aus den Reihen der In-
itiativen, z.B. Dachgeschossausbau, Leer-
stand nutzen, Bürogebäude umwidmen, das 
Springerhaus belegen, Flächenalternativen 
prüfen, „Viertelmix“ im laufenden regulären 
Wohnungsbau, Vorschläge für bessere In-
frastruktur und Integration.
Von einem Volksentscheid über Obergren-
zen in den Quartieren und Stadtteilen aller-
dings raten wir dringend ab. Auch wenn hier 
Sachthemen zur Abstimmung gestellt wer-
den sollen, befürchten wir, dass die Debat-
te aus dem Ruder läuft, in eine Richtung, 
die auch die Initiatoren nicht wollen. Wir er-
innern uns an eine Unterschriftenkampag-
ne der CDU gegen die „Doppelte Staatsbür-
gerschaft“, als sich auch in Wilhelmsburg an 
den Ständen der CDU lange Schlangen bil-
deten und gefragt wurde: „Kann ich hier ge-
gen Ausländer unterschreiben?“
Seit über hundert Jahren ist in Wilhelms-
burg das Fremde der Normalfall. Die weit-
aus meisten Menschen, die hier leben, sind 
irgendwann mal eingewandert. Das läuft 
nicht ohne Probleme, zumal wenn das Ein-
kommen bei Vielen kaum bis Monatsende 
reicht. Man muss sich auch nicht immer lie-
ben. Aber man kennt sich, lernt voneinander 
und kommt miteinander klar. So gesehen, 
ist das international geprägte Wilhelmsburg 
ein unglaublich starker Stadtteil. Jetzt haben 
zusätzlich 3500 vor Krieg, Terror und Armut 
Gefl üchtete bei uns Unterkunft gefunden.
Wilhelmsburg hilft! Wir wollen das schaf-
fen. In diesem Sinn unterstützen wir die 
10 Punkte-Erklärung des Hamburger Netz-
werkes Recht auf Stadt: „Migration fi ndet 
Stadt. Gegen die Hysterie - für eine andere
Planung.“ rechtaufstadt.net/recht-auf-stadt
/migration-fi ndet-stadt-gegen-die-hysterie-
fuer-eine-andere-planung

Verein Zukunft Elbinsel Wilhelms-
burg. Unser Verein gehört zum Trägerkreis 
der Volksinitiative „Rettet den Volksent-
scheid“ und setzt sich für faire und verbind-
liche Regeln für Volksentscheide in dieser 
Stadt ein. Wir halten Volksabstimmungen 
für unverzichtbare Ergänzungen in der par-
lamentarischen Demokratie. In der Ge-
schichte Wilhelmsburgs gibt es etliche Bei-
spiele, bei denen es der Kompetenz und 
dem Engagement der Menschen vor Ort zu 
verdanken war, dass Fehlentscheidungen 
von Politik und Verwaltung korrigiert werden 
konnten. Und auch aktuell gibt es eine Rei-
he von Auseinandersetzungen, wo wir uns 
mit der Überforderung von Verwaltung oder 
mit der Arroganz der Macht konfrontiert se-
hen. Das Gefühl von Ohnmacht kennen wir 
zu gut; und auch das Gefühl von Wut. Mit 
einer Volksinitiative kann ein Dialog erreicht 
oder eine öffentliche Debatte erzwungen 
werden, die zu einer Entscheidung führt.
Menschenwürde und Menschenrechte je-
doch sind nicht verhandelbar und sollten 
nicht zur Abstimmung gestellt werden. Dazu 
gehört das Recht auf Wohnen für alle 
Menschen in dieser Stadt.
Beim Bürgerschaftswahlkampf 1994 – auf 
dem Höhepunkt der „Flüchtlingskrise“ im 
Zusammenhang mit den Kriegen in Ex-Ju-
goslawien – war es der sozialdemokratische 
Bürgermeisterkandidat, der erklärte, er hiel-
te die Parole „Das Boot ist voll“ an sich für 
problematisch, aber wenn es irgendwo voll 
sei, dann in Wilhelmsburg. Dagegen vertei-
digten die Wilhelmsburger Initiativen da-
mals das Recht auf Stadt für alle Menschen, 
wiesen die Forderungen nach einer Zuzugs-
sperre für Ausländer und Flüchtlinge für 
Wilhelmsburg entschieden zurück und for-

derten stattdessen Verbesserungen der Le-
bensverhältnisse im Stadtteil.
Heute sind es Initiativen besorgter Anwoh-
ner aus verschiedenen Hamburger Stadttei-
len, die angesichts einiger hundert Gefl üch-
teter in ihrer Nachbarschaft von Grenzen 
der Belastbarkeit sprechen und beim Bau 
von Großunterkünften das Entstehen von 
„Ghettos“ befürchten.
Größere Einheiten können problematisch 
sein. Sie sind aber nicht per se schlecht. 
Steilshoop, Mümmelmannsberg, Allermöhe 
und Kirchdorf-Süd haben ganz andere Di-
mensionen. Dennoch gibt es viele, die dort 
gern und aus Überzeugung wohnen. Ent-
scheidend sind die Anbindung, die Zentra-
lität, nachbarschaftliche Bauweise und die 
Infrastruktur. Auch im „Wohnwunder Wien“ 
wird groß und hoch gebaut.
Einfallslose Einheitsarchitektur auf der grü-
nen Wiese oder im Landschaftsschutzgebiet 
– aus Kostengründen oder in einseitigem 
Geschäftsinteresse - gilt es zu verhindern. 
Der Begriff „Ghetto“ in diesen Zusammen-
hängen ist jedoch leichtfertig, stigmatisie-
rend und gefährlich.
Am ehesten passt die Bezeichnung „Ghet-
to“ noch zu der aktuellen Wohnsituation vie-
ler Gefl üchteter in Hamburg, z.B. in der Dra-
telnstraße in der Wilhelmsburger Mitte, wo 
1500 Menschen in einem Lager notdürftig 
untergebracht sind: In Containern oder in 
provisorischen Holzhäusern mit 16 Personen 
auf 28 m². Monatelanges Warten auf eine 
ungewisse Zukunft. Dies ist die Situation, 
die schnellstens überwunden werden muss. 
Die Menschen müssen raus aus diesen La-
gern. Sie brauchen richtige Wohnungen. 
Orte zum Ankommen, nicht zum Weglaufen. 
Sie brauchen engagierte Nachbarschaften 

Grundrechte sind nicht verhandelbar und 
kein Thema für Abstimmungen!
Der Verein Zukunft Elbinsel Wilhelmsburg lehnt eine 
Volksabstimmung zum Thema Flüchtlingsunterkünfte ab

TITELTHEMA WOHNUNGSBAU  FÜR WEN? WO?
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MG. Workshops sind ja nicht jedermanns 
Sache - war dies der Grund, warum diesmal 
deutlich weniger Leute gekommen waren 
als zur Auftaktveranstaltung am 9. Februar 
(WIR berichteten)? 
An den vier Arbeitstischen mit den Themen 
„Wohnen“, „öffentliche Räume und Anbin-
dung“, „Zusammenleben und Versorgung“ 
sowie „Mobilität und Verkehr“ wurde den-
noch konstruktiv gearbeitet. 
Bereits im Vorfeld hatten die BürgerInnen 
per Postkarte, an Informationsständen und 
online ihre Wünsche für das neue Bebau-
ungsgebiet äußern können. Daran haben 
sich insgesamt 469 Menschen beteiligt, die 
meisten im Alter von 20 bis 35 Jahren. Beim 
Rücklauf der Postkarten waren allerdings die 
über 65-Jährigen überproportional beteiligt. 
Die meisten BürgerInnen wünschen sich vor 

allem bezahlbaren Wohn-
raum. 
Auch bei den Work-
shopteilnehmern stand 
diese Forderung an ers-
ter Stelle. „Aber was 
ist bezahlbarer Wohn-
raum?“, kam die Frage 
aus dem Publikum, „9 
Euro/m2“ Weniger? Mehr? 
An folgenden Wünschen 
aus dem Workshop müs-
sen sich jetzt die Pla-
nungsteams die Zäh-

ne ausbeißen: Bezahlbare Wohnungen, 60 
Prozent geförderter Wohnungsbau für Wil-
helmsburg, trotzdem ansprechende Archi-
tektur bzw. architektonische Vielfalt und – 
auch dies wurde von vielen gefordert – viel 
Platz für Freifl ächen und Grün. Ganz wichtig 
sind hierbei auch öffentliche Zugänge zu den 
Kanälen und Wettern. Sie wurden als iden-
titätsstiftend für das Leben auf den Inseln 
bezeichnet! Klären sollen die Planungsteams 
folgende Frage: Wie müssen öffentliche 
Orte sein, damit sie genutzt werden?
Der in der Fragebogenaktion ebenfalls ge-
äußerte Wunsch nach Zurückhaltung bei der 
Anlage von Parkplätzen (autoarmes Woh-
nen) wurde von den Workshopteilnehmern  
nicht bestätigt, im Gegenteil, sie forderten 
ausreichend wohnortnahe Parkplätze. 
Außerdem stellte sich beim Workshop her-

aus, dass die VertreterInnen der Industrie 
und des Gewerbes im Plangebiet ihre Inter-
essen nicht ausreichend gewahrt sehen. Die 
Betriebe bemängelten fehlende Informatio-
nen durch die IBA. Sie sagten zwar zu, die 
Industriebetriebe würden sich nicht gegen 
die Planungen sperren, wollten aber auch 
nicht überrollt werden. (Einer Firma, die ihr 
Gelände auf dem geplanten Baugebiet von 
der Stadt gemietet hat, wurde bereits für 
2019 gekündigt.) Es müsse sachlich, fair und 
offen mit ihnen geredet werden. 
Auch zum Thema Verkehr äußerten sich die 
VertreterInnen der ansässigen Betriebe kri-
tisch. Es fehle ein Konzept für den ÖPNV von 
der IBA. Des weiteren forderten sie, den 
LKW-Verkehr in das Industrie- und Gewer-
begebiet weiter zu ermöglichen. Es könne 
nicht darum gehen, den Gewerbe- und In-
dustrieverkehr zu verdrängen und dadurch 
Arbeitsplätze zu vernichten. Die Frage, ob 
bei inklusivem Wohnen auch an die neue 
Bevölkerungsgruppe der Flüchtlinge ge-
dacht sei, wurde damit beantwortete, dass 
der erste Stein in diesem Bauverfahren nicht 
vor 2020 in die Hand genommen würde. 
Inzwischen hat eine Redaktionsgruppe 
aus dem Kreis der WorkshopteilnehmerIn-
nen die Ergebnisse zusammen gefasst. 
Diese sollen komplett in das Auslobungs-
verfahren eingehen. Am 12. April 2016 
können während eines Kolloquiums die 
PlanerInnen Nachfragen stellen. Am 10. 
Mai gibt es eine öffentliche Zwischenprä-
sentation mit einer Beteiligungswerkstatt. 
Dann können die BürgerInnen die ferti-
gen Entwürfe überprüfen. Näheres unter 
www.perspektiven-elbinseln.de.

Auf gute Nachbarschaft
Bericht vom Workshop zur Planung des Bebauungsgebiets 
Nord-Süd-Achse am 3. März 2016 im Bürgerhaus

Die AG „Öffentlicher Raum und Anbindung“ tagt.  Foto: MG
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und dem Bezirksamt Hamburg-Mitte den 
städtebaulich-freiraumplanerischen Wettbe-
werb durch. An dem Wettbewerb nehmen 
sieben internationale Planungsteams teil. 
Perspektiven! und unseren Kooperations-
partnern, dem Beirat für Stadtteilentwick-
lung Wilhelmsburg und dem vhw – Bundes-
verband für Wohnen und Stadtentwicklung 
e.V., wurde das Beteiligungsverfahren über-
tragen.“ Diese Verfahren wurden erfunden, 
um mögliche Proteste zu kanalisieren. Wie 
weit die Kumpanei gehen kann, ist in dem 
genannten WIR-Artikel schön beschrieben: 
Lutz Cassel vom Stadtteilentwicklungsbei-
rat sagte, dass Pläne zur Verlegung und Ver-
dichtung der Kleingärten bewusst noch nicht 
veröffentlicht worden seien, angeblich we-
gen kostenträchtiger Vorschläge zum Vor-
teil der Kleingärtner. Soviel zur Transparenz.
Aus all dem kann die Konsequenz nur lau-
ten: Es ist Zeit, den Gehorsam zu verwei-
gern! Das haben sich wahrscheinlich auch 
Teilnehmer der Auftaktveranstaltung ge-
sagt: Der nachfolgende Workshop am 3. 
März war bereits deutlich schlechter be-
sucht.
Zu 2.: Das Verlangen nach einem höhe-
ren Anteil von Sozialwohnungsbau wurde, 
laut WIR-Artikel, von Oberbaudirektor Jörn 
Walter mit dem Hinweis abgewehrt, die ge-
plante Baustruktur (Drittelmix) habe sich 
bewährt und eine Erhöhung von sozialem 
Wohnungsbau führe zu langfristigen Proble-
men. Welche Probleme damit gemeint sind, 
steht nicht im Artikel. Ich frage mich aber, in 
welchem Elfenbeinturm Herr Walter wohnt. 
Wer die Welt von oben betrachtet und sich 
über jede „Sichtachse“ freut, sieht nicht 
das Naheliegende. Oder ist Jörn Walter völ-
lig entgangen, dass es in Hamburg massive 
Probleme gibt, weil Sozialwohnungen feh-
len? Offenbar, sonst hätte der geradezu na-
turgesetzlich erscheinende Drittelmix keine 
so lange Lebensdauer.

Rainer Zwanzleitner. Es ist erstaunlich, 
wie problemlos weitreichende Planungen 
mit Hilfe eines „Beteiligungsverfahrens“ - in 
Wilhelmsburg jetzt „Perspektiven!“ genannt 
- durchgesetzt werden könnten. Da geht es 
im konkreten Fall, der „Nord-Süd-Achse“, 
um eine Fläche von 490.000 m2 (rund 76 
Fußballfelder!), die nach der Verlegung der 
Reichsstraße (voraussichtlich 2019 beendet) 
neu überbaut werden soll. Hauptbetroffene 
sind mehrere Kleingartenvereine und deren 
Mitglieder.
Laut Artikel „Wettbewerbsverfahren Nord-
Süd-Achse“ in WIR 2/2016 wurden auf der 
Auftaktveranstaltung am 9.2. von den Anwe-
senden zwei Hauptkritikpunkte vorgebracht: 
1. zu enger Zeitplan des Beteiligungsverfah-
rens, 2. zu wenig Sozialwohnungsbau.
Zu 1.: Warum wurde der Zeitplan so eng ge-
setzt? Im Artikel wird nicht erwähnt, dass 
bereits Ende März 2016 von der IBA (!) der 
städtebauliche Wettbewerb ausgeschrie-
ben wird. Bis zum 20.2. bestand die Mög-
lichkeit, Fragebögen einzureichen. Diese 
wurden am 3.3. bei einem Workshop aus-
gewertet und in einer redaktionellen Fas-
sung weitergeleitet. Unverständlich bleibt, 
warum für eine Maßnahme, die erst in drei 
Jahren begonnen werden kann, nur knapp 
zwei Wochen für Stellungnahmen/Fragebö-
gen zur Verfügung standen. Dazu wird im 
Artikel IBA-Projektkoordinator Christian Hinz 
mit den Worten zitiert: „Es ist ein wunder-
barer Beteiligungsprozess. Eine gute Bür-
gerbeteiligung ist keine Frage einer länge-

ren Zeitkette.“ Die Bürgerbeteiligung erfolge 
im Rahmen der Möglichkeiten. Sie sei sogar 
höher als der übliche Standard in Hamburg. 
In vielen Städten gebe es so etwas über-
haupt nicht. 
Nichts an diesen Behauptungen stimmt. 
Erfi nder dieser Art der Bürgerbeteiligung sind 
die früheren Bundesminister Peter Ramsau-
er (Verkehr) und Hans-Peter Friedrich (In-
neres). Nachzulesen ist das im „Handbuch 
für eine gute Bürgerbeteiligung“, das 2012, 
unter dem Eindruck der Proteste zu Stutt-
gart 21 und anderswo, in den Ministerien für 
die Planung von Großprojekten im Verkehrs-
sektor entwickelt worden ist. Auf 130 Seiten 
wird dort, inklusive detaillierter Handlungs-
vorschläge, beschrieben, wie eine von oben 
gesteuerte „Beteiligung“ funktioniert, man 
also eine wirkliche Beteiligung vermeidet. 
Des Weiteren verlangt der neu eingeführte 
§ 3 im Bundesbaugesetzbuch eine Betei-
ligung nach diesen Mustern. Wer sich die-
sen regierungsamtlich vorgegebenen Hand-
lungsrahmen ansieht, wundert sich auch 
nicht mehr über den so eng gesetzten 
Zeitrahmen. Der ergibt sich aus eben die-
sem Bundesbaugesetzbuch.
Also, lieber Herr Hinz und liebe „Perspek-
tiven!“: Diese „Beteiligung“ ist überhaupt 
nichts Besonderes, worüber sich die Wil-
helmsburger freuen müssten, sondern 
stinknormales Behördenverfahren, dessen 
wir schon lange überdrüssig sind! Einen klei-
nen Unterschied gibt es allerdings: Die Be-
auftragung von „Perspektiven!“, Stadtteil-
beirat und dem Bundesverband für Wohnen 
und Stadtentwicklung (vhw) erweckt den 
Anschein von Bürgernähe und lenkt von 
den eigentlichen Akteuren ab. Die Darstel-
lung auf der Website von „Perspektiven!“ 
ist an Deutlichkeit nicht zu überbieten: „Für 
das Projektgebiet Nord-Süd-Achse führt die 
IBA Hamburg GmbH in Abstimmung mit der 
Behörde für Stadtentwicklung und Wohnen 

Kommentar
Mitreden ja – aber 
nicht mitentscheiden
Bürgerbeteiligung zur 
Akzeptanzbeschaffung
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PM. Der NABU fragt in einem Brief an die 
Hamburg Port Autority (HPA), die beteilig-
ten Firmen und die Behörden wie es dazu 
kommen konnte, dass Schiffsneubauten 
ohne wirksame Abgastechnik gebaut wor-
den sind. 
„Dass die von der HPA als Neubauten in 
Auftrag gegebenen Eisbrecher nun nicht 
über wirksame Abgastechnik verfügen, wi-
derspricht nicht nur dem aktuellen Stand 
der Technik, sondern weckt auch Zweifel 
an der Ernsthaftigkeit, mit der die HPA Um-
weltschutzmaßnahmen angeht“, kritisiert  
Leif Miller, Bundesgeschäftsführer des 
NABU in dem Brief.
Rußpartikelfi lter und Katalysatoren zur Mi-
nimierung gesundheitsgefährdender Fein-
staub- und Stickoxidemissionen sind auf 
der Straße längst Standard. Auch für Schif-

fe stehen technische Lösungen bereit. Als 
„umweltfreundlich“ bezeichnet die HPA ihre 
Neuanschaffungen und verweist auf Ruß-
partikelfi lter für den Hilfsdiesel. Genauso ein 
Filter fehlt jedoch für die Hauptmaschine.
„Eine Abgastechnik für einen Hilfsmotor 
zu loben ist irreführend. Die neuen Was-
serfahrzeuge sind aus Umweltsicht ent-
täuschend. Hier wurde eine Chance ver-
tan, Umwelteinfl üsse zu reduzieren, dabei 
brauchen wir dringend eine Minimierung 
gesundheitsgefährdender Emissionen im 
Hamburger Hafen“, so Alexander Porschke, 
1. Vorsitzender des NABU Hamburg. 
Bei der Bestellung von neuen Schiffen muss 
die Ausrüstung mit  wirksamer Abgastech-
nik obligatorisch sein. Mit kaum einer ande-
ren Maßnahme lassen sich Luftschadstoffe 
im Verkehrsbereich effektiver und kosten-
günstiger reduzieren. Es gibt bereits eini-
ge positive Beispiele: Im vergangenen Jahr 
wurde das Forschungsschiff „Heincke“ mit 
Rußpartikelfi lter und Katalysator nachge-
rüstet. Gerade erst hat die HADAG Abgas-
Nachbehandlungssyteme für die Hafenfäh-
ren erfolgreich getestet und die Ausrüstung 
weiterer Fähren mit Systemen zur Abgas-
minderung angekündigt. Ebenso sind für 
die neuen Mehrzweckschiffe der Wasser- 
und Schifffahrtsverwaltung des Bundes 
Rußpartikelfi lter und Katalysatoren vorge-
sehen. Diese positiven Beispiele zeigen, 
dass auch die Schifffahrt ihren Beitrag zur 
Verbesserung der Luftqualität und zum Kli-
maschutz leisten kann. Gerade Schiffe in 
öffentlicher Hand sollten als gutes Vorbild 
vorangehen. Die Behörden müssen ihrer 
Verantwortung dringend nachkommen.

Im Februar berichtete Helga Arp für uns 
über die neuen Schlepper Christian Nehls 
und Johann Reinke, die von HPA in Dienst 
gestellt wurden. Nun fragt der Natur-
schutzbund (NABU) nach der Abgastech-
nik dieser Schiffe.       Foto: H. Arp

NABU fragt bei HPA kritisch nach:

Neue Schiffe ohne wirksame Abgastechnik. 
Wie kann das sein?

Lotse-Betreuung
Individuelle Unterstützung für Menschen mit 
psychischen Erkrankungen in Wilhelmsburg

Tel. 040/30 09 33 01
Fährstraße 66, 21107 Hamburg
bewo-lotse@der-hafen-vph.de

www.der-hafen-vph.de

Lotse-Beratung
Beratung und Krisenintervention

Tel. 040/75 660 175
Fährstraße 70, 21107 Hamburg

lotse@der-hafen-vph.de; www.der-hafen-vph.deWilhelmsburg Stübenplatz, Mi. 7 - 13 Uhr

Gedenken an die 
Opfer der großen 
Sturmfl ut vom 16. 
auf den 17. Februar 
1962
Bewusstsein der Bewohner 
für Insellage nimmt ab
MG. Wie in jedem Jahr fanden sich auch in 
diesem Jahr wieder am Jahrestag der gro-
ßen Sturmfl ut Menschen am Deichdenk-
mal ein. Es werden leider immer weniger, 
die sich an die Katastrophe vor mehr als 
50 Jahren erinnern. Für die Elbinseln ist 
der Hochwasserschutz überlebenswich-
tig. Insbesondere NeubürgerInnen auf Wil-
helmsburg, der Veddel und dem Kleinen 
Grasbrook müssen erfahren, dass Über-
schwemmungen hier nur dank der beste-
henden Deiche verhindert werden. Das im 
Jahr 1990 gestartete Deichbauprogramm 
endet in diesem Jahr im Bereich Johannis-
bollwerk/Baumwall. Danach starten neue 
Deicherhöhungen im Norden der Veddel 
und an der Harburger Chaussee.

Uwe Sommer von der Deichwacht ent-
zündete die Flamme am Deichdenkmal. 
Nach einer Schweigeminute zum Geden-
ken an die Flutopfer 1962 zitierte Michael 
Weinreich, Vorsitzender des Regionalaus-
schusses Wilhelmsburg/Veddel, aus Erin-
nerungen der damaligen Helfer. Foto: MG
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Barbara Kopf. Das Weltcafé in Kirchdorf-
Süd ist ein gemütlicher Ort, um neue und 
alte Nachbarn zu treffen. In entspannter At-
mosphäre wird gespielt, Kuchen verspeist, 
sich unterhalten und ausgetauscht: Wer hat 
Lust, mit mir einen Ausfl ug zu unternehmen? 
Wer kennt einen guten Kinderarzt? Kann ich 
euch etwas auf meinem Instrument vorspie-
len? Wo kann ich einen Sprachkurs machen? 
Wie geht eigentlich Skat? 
Wir laden alle Menschen aus Kirchdorf und 
aus Wilhelmsburg ein, jeden Dienstag von 
15-17 h ins Bistro am Kirchdorfer Damm 6 
zu kommen. Wer Lust hat zu backen, kann 
gerne auch einen Kuchen mitbringen. Wir, 
das sind einige MitarbeiterInnen aus Kirch-
dorfer Einrichtungen und viele Ehrenamtli-
che aus der Siedlung und aus dem übrigen 
Wilhelmsburg.
Für mich ist das Weltcafé ein Highlight der 
Woche: Es gibt nicht nur leckeren, selbstge-
backenen Kuchen, sondern auch tolle, inte-
ressante und witzige Begegnungen und Ge-

spräche. Die Atmosphäre 
ist oft etwas trubelig, aber 
immer freundlich und re-
spektvoll. Ich kann mein 
Englisch auffrischen, und 
bei den vielen Kontakten 
wird mir auch klar, was al-
les richtig gut läuft bei uns 
in Kirchdorf-Süd! Zum Bei-
spiel die Unaufgeregtheit, 
mit der die Leute hier den 
Gefl üchteten begegnen, 
und die vielen Sprachen, 
die bei uns in der Siedlung 
gesprochen werden, sind 
ein wahrer Schatz.
Viele Flüchtlinge aus der 

Unterkunft am Karl-Arnold-Ring nutzen das 
Weltcafé. Sie lernen Einheimische kennen 
und können sich vom anstrengenden Le-
ben im Camp etwas erholen. Sie können ihr 
Deutsch verbessern und anwenden.
Ins Weltcafé kommen aktuell viele Leute 
aus Syrien, Afghanistan, Irak und Iran. Es 
gibt Stammgäste, die immer wieder kom-
men, wie der junge kurdische Sazspieler 
oder auch Leute, die gerade neu in die Un-
terkunft gezogen sind. Freundschaften sind 
schon entstanden und Tandems haben sich 
gebildet. (Ein Tandem ist in dem Sinne ein 
Flüchtling und ein Einheimischer, die sich 
treffen, austauschen und helfen.)
Finanziell unterstützt wird das Weltcafé von 
„Stiftungen für Hamburg“ aus dem Fonds 
„Flüchtlinge & Ehrenamt“.
Also, kommen Sie einfach mal vorbei! 
Machen Sie sich ein eigenes Bild bei uns 
im Weltcafé. Wer Fragen hat, kann uns 
auch an folgende Mailadresse schrei-
ben: weltcafe-kirchdorf@mail.de.

„Rettet den Volks-
entscheid“
Das Volksbegehren ist 
gestartet!
Dirk Holm. Es geht dabei im wesentlichen 
um zwei Ziele. Erstens soll die Verfassungs-
änderung vom Mai 2015 wieder aufgeho-
ben und durch Regeln ersetzt werden, die 
fair für Volksabstimmungen von unten sind 
und bei Referenden des Senats auch Alter-
nativvorschläge der parlamentarischen Op-
position und aus dem Volk ermöglichen. 
Zweitens sollen künftig Änderungen der 
Hamburger Verfassung, aber auch der ge-
setzlichen Regeln für Volksabstimmungen 
und Wahlen, grundsätzlich die Zustimmung 
des Volkes erfordern. So, wie es in anderen 
Bundesländern längst üblich ist.
Diese Forderungen hat ein überparteiliches 
Bündnis von Hamburger Initiativen und Ver-
einen in einen Gesetzesentwurf gegossen, 
den die Mehrheit der Hamburgischen Bür-
gerschaft nach wie vor ablehnt. Zur Durch-
setzung unserer Ziele folgt nun konsequent 
der zweite Schritt: Das Volksbegehren. Die-
ses muss ebenfalls erfolgreich sein, damit 
es später zu einer Volksabstimmung über 
unseren Gesetzesentwurf kommen kann.
Die Hürde für ein Volksbegehren ist hoch. 
Im Zeitraum 30. Mai bis 19. Juni 2016 müs-
sen wir mehr als 65.000 gültige Unter-
schriften sammeln, um erfolgreich zu sein. 
Damit auch außerhalb dieser sehr kurzen 
Spanne - z.B. wegen Urlaubs - für alle Bür-
gerInnen die Chance besteht, das Volksbe-
gehren zu unterschreiben, kann schon jetzt 
jede/r wahlberechtigte HamburgerIn ab 16 
Jahren eine „Briefeintragung“ beantragen. 
Das Verfahren funktioniert ähnlich wie eine 
Briefwahl und geht ganz einfach online un-
ter www.rettetdenvolksentscheid.de/
wordpress/briefeintragung. Ab Mitte 
Mai kommen dann die nötigen Unterlagen 
bequem per Post ins Haus - mit portofrei-
em Rückumschlag. Man bestätigt mit sei-
ner Unterschrift, dass man den Volksent-
scheid retten will, und schickt das Papier 
wieder ab. Eine Briefeintragung kann auch 
schriftlich erfolgen. Entsprechende Vordru-
cke sind bei unserem Verein und unseren 
Veranstaltungen erhältlich. 
Darüber hinaus werden in den drei Sam-
melwochen im Juni an vielen Hamburger 
Brennpunkten auch Menschen unterwegs 
sein, die Unterschriften auf der Straße sam-
meln. Wie es weitergeht, zusätzliche Infor-
mationen und ein Spendenaufruf fi nden 
sich unter www.zukunft-elbinsel.de.

Lernen Sie neue Menschen kennen! Im Weltcafé in Kirch-
dorf-Süd ist jede/r willkommen.                Foto: Anja Blös

Nette Leute treffen im Weltcafé 
Kirchdorf-Süd
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PM. 2014 sorgte der geplante Abriss der 
St.-Maximilian-Kolbe-Kirche in Wilhelmsburg 
bei engagierten Hamburger Bürgern und in 
Fachkreisen des Denkmalschutzes für gro-
ßes Aufsehen. Parallel zu dieser Diskussi-
on übernahm die Malteser Norddeutschland 
gGmbH die Trägerschaft der Altenhilfeein-
richtung „Malteserstift St. Maximilian Kol-
be“ und die Eigentümerschaft der Kirche mit 
dem Ziel, das Gebäude zu erhalten.
Im November 2015 fi el der Startschuss für 
den Architektenwettbewerb zur Umnutzung 
des Innenraumes der ehemaligen Kirche. 
An dieser Stelle soll der „Malteser Campus 
St. Maximilian Kolbe“ entstehen, ein Raum 
für interkulturelle Begegnung, gekoppelt mit 
sozialen und kultursensiblen Angeboten. Die 
Auslobung des Wettbewerbs sah eine „be-
hutsame und denkmalgerechte“ Umnutzung 
des profanierten Kirchengebäudes sowie 

Architektenwettbewerb zur Umnutzung der ehemaligen 
St.-Maximilian-Kolbe-Kirche entschieden

Der Siegerentwurf: Außenansicht von Süden.
          Abb.: LH Architekten, Hamburg

Olympia-Empfang des Senats im Kaiser-
saal.              Foto: MG

MG. Wir hatten ja in unserer Berichterstat-
tung zu der Olypiabewerbung auch immer 
wieder die Gegner zu Wort kommen lassen, 
die letztendlich mit einem kleinen Vorsprung 
gesiegt haben. Schön, dass der Senat  sein 
Versprechen, sich an das Ergebnis der Volks-
befragung zu halten, wahr gemacht hat. Als 
kleinen Trost hatte der Senat nun die Be-
fürworter noch zu einem Olympia-Empfang 
in den Kaisersaal des Rathauses eingeladen. 
„Liebe Sportbegeisterte, ich hätte mir eine 
andere Entscheidung gewünscht“, begrüßte 
Olaf Scholz, Hamburgs Erster Bürgermeis-
ter die ca. 600 Gäste. „Sie alle haben mit 
ganzer Kraft und vielen Idealen für Ham-
burg gekämpft. Dafür danke ich Ihnen im 
Namen des Senats und auch ganz persön-
lich von ganzem Herzen“. Er lobte, wie auch 
Alexander Otto, Unternehmer und Olym-
pia-Botschafter, und Fritz Horst Melshei-

Das Letzte zu Olympia
mer, Präses der Handelskammer Hamburg, 
die gemeinsame Arbeit und bat darum, die 
Vernetzung beizubehalten für neue Aufga-
ben im Breitensport und bei der Integration 
von Flüchtlingen. Hierbei spielten die Sport-
vereine eine wichtige Rolle. Alexander Otto 
beschwor die Anwesenden, nicht nachzulas-
sen bei der Sportförderung und verwies auf 
Handball und Volleyball.
Traurig war auch Edina Müller, Olympiasie-
gerin im Rollstuhlbasketball. Auch sie hofft, 
dass das Netzwerk weiter besteht, da sonst 
die Förderung der Athleten in Hamburg ge-
fährdet sei.  Das nächste sportliche Ziel sind 
die olympischen Spiele in Rio, für die Ham-
burg ein starkes Team entsendet. 
Alle Teilnehmer durften sich noch ein T-Shirt 
„Hamburg 2024“ oder eines mit der olympi-
schen Flamme mitnehmen, die nun nur noch 
Erinnerungswert haben.

„den Erhalt eines identitätsstiften-
den Denkmals und besonders seines 
christlichen Auftrags durch Integrati-
on eines Kapellenraumes“ vor und for-
derte die teilnehmenden Architektur-
büros in besonderer Weise heraus.
Ende Februar hat das Preisgericht aus 
den zehn eingegangenen Arbeiten mit 
einstimmigem Votum den Entwurf der 
Hamburger LH-Architekten mit dem 
1. Preis ausgezeichnet und zur Rea-
lisierung empfohlen.  Der 1. Preis ist 
mit 10.000 Euro dotiert. Den zweiten 

Preis erhielt Akyol Kamps:BBP-Architekten, 
Hamburg. Dritter Preisträger sind Thomas- 
Baecker-Bettina-Kraus-Architekten, Berlin.
„Der Siegerentwurf spiegelt am überzeu-
gendsten unsere Erwartung wider, den ,Mal-
teser Campus St. Maximilian Kolbe‘ zu einem 
Zentrum für Pfl ege, Betreuung, Ausbildung, 
Beratung und Begegnung werden zu lassen 
und ihn als Quartiersmitte mit sozialen Be-
gegnungsräumen für alle Wilhelmsburger zu 
etablieren“, erklärt Graf von Harnoncourt, 
Geschäftsführer der Malteser Deutschland 
gGmbH.
Die Arbeit des ersten Preisträgers über-
zeugte die Jury insbesondere durch die 
auffallend gute Ausgewogenheit zwischen 
dem bestehenden ehemaligen Kirchen-
raum und den neu geschaffenen Räumen 
sowie durch „Maßstäblichkeit, funktionelle 
Logik, klare Strukturierung und unaufge-

regte Angemessenheit“.
Alle eingereichten Entwürfe werden in 
Kürze im ehemaligen Kirchengebäude in 
der Krieterstraße 9 öffentlich ausgestellt.  
Die Ausstellungstermine werden auf www.
maltesercampus-wilhelmsburg.de bekannt 
gegeben, hier können Sie auch die weitere 
Entwicklung des Projektes verfolgen.
Die geplanten Wohnungen im Be-
treuten Wohnen werden vermutlich 
2020 fertiggestellt. 
Interessenten können sich schon 
jetzt direkt an Herrn Matthias von 
Dufving (Einrichtungsleiter Malte-
serstift St. Maximilian Kolbe) unter 
Tel. 040/754 955-90 wenden und 
sich vorab auf einer Interessenten-
liste eintragen lassen.
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PM/pv/sic. Am 29. Februar endete offi zi-
ell die Fällsaison für Bäume in Hamburg. 
Fast 2.800 Straßen- und Parkbäume wur-
den auf öffentlichen Flächen gefällt (von 
Oktober 2015 bis Februar 2016). Und wie 
jedes Jahr verschwinden mehr Bäume als 
nachwachsen dürfen. Nur gut ein Viertel 
der gefällten Bäume sollen nachgepfl anzt 
werden. So nimmt der Bestand der Stadt-
bäume von Jahr zu Jahr stetig ab.
Im Bezirk Mitte stehen 163 gefällten Bäumen 
106 Nachpfl anzungen, d.h. rund 65 %,  ge-
genüber. In Wilhelmsburg wurden 82 Bäu-
me gefällt und 41 nachgepfl anzt, also nur 50 
%. Damit liegt Wilhelmsburg unter dem Be-
zirksdurchschnitt. (Zahlen aus den Sitzungs-

protokollen unter dem allgemei-
nen Link zur Bezirksversammlung 
Hamburg-Mitte: https://sitzungs-
dienst-hamburg-mitte.hamburg.
de/bi/allris.net.asp.)
„Die aktuellen Baumfäll-Statisti-
ken sind alarmierend“, warnt NA-
BU-Vorstand Alexander Porsch-
ke. „Selbst wenn Bäume nicht an 
gleicher Stelle nachgepfl anzt wer-
den können, fordern wir für je-
den gefällten Baum zumindest ei-
nen Ersatz an anderen Orten. Der 
Baumbestand an Straßen und 
in Grünanlagen darf nicht noch 
weiter zurückgehen.“ Jedes Jahr 

Wilhelmsburg hat 82 Bäume weniger
NABU wertet Baumfällsaison 2015/16 aus. Großes Miss-
verhältnis zwischen Baumfällungen und Nachpfl anzungen
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Der Naturschutzbund Hamburg (NABU) hat die Fälllisten der Bezirke 2015/16 aus-
gewertet und das Verhältnis von Fällungen und Nachpfl anzungen bildlich dargestellt.  
Quelle: www.nabu-hamburg.de/NABU_Baumbilanz_Bezirke_HH_2015bis16.jpg

verliert das Stadtbild mehr Bäume. Zu den 
Baumfällungen gibt es zwar öffentlich ein-
sehbare Listen, jedoch sind die Angaben 
aus den Bezirken sehr unterschiedlich und 
lückenhaft. Es fehlt hier an Transparenz, 
zum Beispiel zu geplanten und tatsächlichen 
Nachpfl anzungen. Es ist unverständlich, wa-
rum der Bezirk Altona mit über 900 Baumfäl-
lungen überhaupt keine Angaben zur Nach-
pfl anzung veröffentlicht.
Lediglich der Bezirk Nord sticht mit einer um-
fassenden und transparenten Dokumentati-
on positiv hervor. So macht er Angaben zu 
den Gründen der Fällungen, geplanten Nach-
pfl anzungen inkl. Pfl anzzeitpunkt, Baum-
arten der Nachpfl anzungen inkl. Begrün-
dung, Pfl anzenqualität und ggf. zu Ersatz-
standorten. Außerdem hat der Bezirk als 
einziger eine positive Baum-Bilanz: Hier wer-
den mehr Bäume gepfl anzt als gefällt. 
Das traurige Ergebnis der diesjährigen 
Baumfällsaion: Hamburg hat 2.718 Bäume 
weniger. Nur 694 Bäume sollen nachge-
pfl anzt werden - wann, steht in vielen Fällen 
noch nicht fest, und die Überprüfbarkeit ist 
nahezu unmöglich. Der NABU fordert mehr 
Transparenz und konsequenten Ersatz für 
jeden gefällten Baum. Der Bezirk Nord zeigt 
bereits, dass es geht.

Halbfertige Baumfällungen am Ernst-August-Kanal. 
Von sorgsamem Umgang oder gar Vorbereitungen 
für Nachpfl anzungen keine Spur.    Foto: sic
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Saisoneröffnung - 3.4.

Um 14 Uhr beginnt an diesem Tag die Mu-
seumssaison im denkmalgeschützten Wil-
helmsburger Amtshaus von 1724 auf den 
Grundmauern des Adligen Sitzes Stillhorn 
von 1620. Ab nun können wieder jeden 
Sonntag von 14 bis 17 Uhr die Besucher das 
kleine, aber feine und ehrenamtlich geleite-
te Museum besuchen. Der Eintritt ist nach 
wie vor frei, wobei die Museumsmacher sich 
über Spenden freuen. Auch das Café Eléo-
nore bietet nun wieder regelmäßig den be-
rühmten selbstgebackenen Kuchen an. Bei 
schönem Wetter kann man draußen sitzen.

Ausstellung „Zeitmomente in 3-D“ 
zur Saisoneröffnung - 3.4. bis 29.5.

Collagen – Maschinen – Zeichnungen: Gleich 
am ersten Öffnungstag wird die Ausstellung 
„Zeitmoment in 3-D“ des Wilhelmsburger 
Künstlers Jürgen Weber um 14.30 Uhr eröff-
net. Hierzu lädt das MEW um 14.30 Uhr zur 
Vernissage in die Bauernstube ein.
Jürgen Weber begann nach Beendigung der 
Realschule eine Lehre als Dekorateur, auch 
arbeitete er als Siebdrucker und in anderen 
Berufen. Das Arbeiten mit verschiedens-
ten Materialen wie Papier, Holz, Metall und 
Naturelementen übte immer einen beson-
deren Reiz auf ihn aus. Aus Zeichnungen 
und Fotos entwickeln sich 3-D-Collagen, 
die ausgeschnitten und mit Abstand zu-
sammengesetzt werden.  Bei der für Weber 
charakteristischen dreidimensionalen Kons-
truktionstechnik werden aus einem Duplikat 
des Bildes, das als Hintergrund dient, die Bild-
elemente des Vordergrundes ausgeschnit-
ten und mittels Brücken aus Schaumstoff 
oder ähnlichen Werkstoffen in eine zweite 
Bildebene gesetzt. Dies ruft beim Betrach-
ter, auch durch die entstehenden Schat-
ten, einen von den zwei Ebenen erzeug-

ten 3-D-Effekt hervor. Es 
entstehen Objektkästen, 
Zeitmomente, Morbides 
und Maschinen, die nicht 
unbedingt funktionieren 
müssen.

Lange Nacht der IN-
SELFRAUEN - 9.4.

In der Langen Nacht der 
Museen widmet sich das 
Museum in diesem Jahr 
den INSELFRAUEN. In ei-
nem Streifzug durch die 
Sammlung und die Ge-
schichte informiert es über 

das Leben der Frauen auf der Elbinsel vom 
15. Jahrhundert bis heute. Eine Ausstellung 
mit Fotos und Texten zeigt die Arbeitswelt 
und die Lebensgeschichten von Wilhelms-
burgerinnen, zum Beispiel den Gemüsebäu-
erinnen. Lesungen zum Thema ergänzen die 
Ausstellung.
In der Langen Nacht der INSELFRAUEN wid-
men wir uns auch der Frage: Welche Stra-
ßen und Plätze wurden nach Wilhelmsbur-
gerinnen benannt? Wir möchten Vorschläge 
für weitere Ehrungen dieser Art sammeln. 
Es wird Wolle gesponnen und in einer Aus-
stellung werden historische Trachten, Un-
terwäsche und Hauben gezeigt. Nicht zu 
vergessen sind die Lebensgeschichten der 
Gräfi nnen von Wilhelmsburg, Eléonore und 
deren Tochter Sophie-Dorothea, die sozu-
sagen die Mütter vieler europäischer Adels-
häuser sind. 
Auch das musikalische Unterhaltungspro-

Zeitmomente in 3-D gestaltet der Wilhelmsburger Künstler 
Jürgen Weber. Die Ausstellungseröffnung ist zugleich die 
Eröffnung der Museumssaison.        Foto: MEW

Museum Elbinsel Wilhelmsburg im April 2016:

Saisoneröffnung - Lange Nacht der INSELFRAUEN - Krimilesung
gramm mit Liedern aus aller Welt des Cho-
res „Tuma Mina“ und der Musik vom „Trio 
Kosmopolka“ kommt nicht zu kurz. Beide 
Gruppen begeistern jedes Jahr die Besucher 
der Langen Nacht in unserem Museum. Im 
Café Eléonore wird es neben Kaffee, Tee 
und Kuchen Erbsensuppe – auch vegeta-
risch - sowie Schmalzbrote und Kaltgetränke 
geben. Die Lange Nacht der Museen fi ndet 
von 18 bis 2 Uhr in allen Hamburger Muse-
en statt. Der Eintritt kostet 15 Euro, ermä-
ßigt 10 Euro. Die Eintrittskarte gilt auch am 
Sonntag.

SüdLese 2016: Kriminalabend - 16.4.

Das Museum Elbinsel Wilhelmsburg beteiligt 
sich u.a. mit einer Lesung aus dem Krimi-
nalroman „Der Wolf von Hamburg“ des in 
Hamburg-Hausbruch aufgewachsenen Au-
tors Jürgen Ehlers an der Harburger Süd-
Lese 2016. 
Schon in der Schulzeit hat Jürgen Ehlers 
Kurzkrimis zu Papier gebracht. 1992 legte 
er mit „Flucht“ seine erste veröffentlichte 
Kriminalerzählung vor. Seither sind zahlrei-
che Kriminalstories in Anthologien und Zeit-
schriften erschienen. Für seine Story „Welt-
spartag in Hamminkeln“ wurde er 2005 mit 
dem Friedrich-Glauser-Preis ausgezeichnet. 
„Der Wolf von Hamburg“ spielt auch in Wil-
helmsburg. Eine spannende Geschichte um 
eine junge Frau, die mit durchgebissener 
Kehle in der Hamburger Speicherstadt auf-
gefunden wird. Der Eintritt zu diesem Kri-
minalabend, der um 18 Uhr beginnt, kostet 
5 Euro. Unter Tel. 040/302 34 861 sind 
Reservierungen möglich.
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Marco Moreno. In einer Notiz über sei-
nen Film „Il Vangelo secondo Matteo“ 
schrieb der Regisseur, Atheist, Kommu-
nist und Homosexuelle Pier Paolo Pasolini: 

„Nichts scheint mir ge-
gensätzlicher zur mo-
dernen Welt als jene 
Christusfi gur, die sanft 
in der Sprache, aber 
niemals im Denken 
und Handeln ist“, und 
so skizzierte PPP, an-
ders als in unzähligen 
vergleichbaren Filmen 
über das Leben Jesu, 
einen zutiefst mensch-
lichen Charakter, der 
für die Randständigen 
und Entrechteten und 
gegen die Händler und 
Pharisäer kämpft. 
In Drehbuch und Regie 
hielt sich Pasolini kom-

promisslos, da wortgetreu, an das Matthä-
us-Evangelium der Bibel und verzichtete 
auf weitere fi ktive Figuren und Dialoge. Als 
Schauspieler fungierten fast ausnahmslos 

Laien-Darsteller. Das ungewöhnliche musi-
kalische Arrangement ist für die Filmindu-
strie bis heute wegweisend. Zu hören sind 
kongolesische Rhythmen der Missa Luba, 
Mozart, russische Volkslieder, aber auch 
die weibliche Bluesstimme der Sechziger-
jahre, Odetta Holmes, mit ihrem Welthit 
und Spiritual „Sometimes I feel like a Mo-
therless Child“.
Die Ev.-luth. Reiherstieg-Kirchengemeinde 
Wilhelmsburg zeigt in der Emmauskir-
che an der Mannesallee diesen Film mit 
einer kurzen Einführung zu Pier Paolo Pa-
solini und zur Entstehung des Films durch 
Marco Moreno.
Für Erfrischungen ist gesorgt und der Ein-
tritt ist gegen eine Spende für „Ärzte ohne 
Grenzen“.
Pasolini in der Emmauskirche
Ostermontag, 28. März 2016,
19.30 Uhr, Einlass ab 19 Uhr. 
Film: „Il Vangelo secondo Matteo“, 
Italien 1964, 130 Minuten, s/w

Pasolini am Ostermontag - 1. Evangelium nach Matthäus
Die cineastische Liebeserklärung des großen italienischen Regisseurs an Jesus wird in 
der Emmauskirche gezeigt

In seinem Film von 1964 zeigt der Regisseur Pier Paolo Paso-
lini Jesus Christus als äußerst menschlichen Kämpfer für die 
Rechtlosen, Armen und Ausgestoßenen.        Foto: Filmverleih
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Manfred Kook. Nach zwei Jahren Pause 
möchte sich das Orchester Airbus Ham-
burg 2016 wieder seinen Fans und Gästen 
in Wilhelmsburg musikalisch präsentieren. 
Am 17. April im Bürgerhaus ist es wieder 
so weit!
Das mit der Airbus SG Hamburg e.V. ge-
meinsam durchgeführte Konzert ist längst 
ein fester Bestandteil der Wilhelmsburger 
Kulturszene geworden. Für uns Orches-
termusikerInnen ist es immer wieder eine 
besondere Freude, im Bürgerhaus Wil-
helmsburg zu musizieren und uns zu prä-
sentieren.
In dem diesjährigen Frühjahrskonzert 
wird das Orchester, unter der Leitung von 
Frank Tasch, dem interessierten Publikum 
wieder ein breitgefächertes Programm 
präsentieren. Konzertwerke wie Another 
Opening, West Side Story oder Celtic Flu-
tes - Solo für 2 Flöten, sowie Filmmusik 
und moderne Unterhaltungsmusik stehen 
auf dem Konzertprogramm.
Das Orchester Airbus Hamburg mit seinen 

30 MusikerInnen versteht sich als moder-
nes Unterhaltungsorchester. Es möchte 
unter dem Motto „Musik schafft Emotio-
nen“, „Musik bewegt“, „Musik verbindet“ 
erreichen, dass sich die Freude an der Mu-
sik auf die Besucher des Konzertes über-
trägt.
Wir freuen uns auf Ihr kommen.
Übrigens: Neue MusikerInnen sind im Or-
chester Airbus Hamburg jederzeit willkom-
men. Das Orchester probt immer montags 
in der Zeit von 19 Uhr bis 21.30 Uhr im 
Berufsschulzentrum G18, Dratelnstr. 26, in 
Wilhelmsburg. InteressentInnen können 
sich unter www.orchester-airbus-ham-
burg.de anmelden oder einfach mal vorbei 
schauen. Spartenleiter ist Manfred Kook.
Frühjahrskonzert
Sonntag, 17. April, 17 Uhr.
Bürgerhaus Wilhelmsburg, Mengestr. 
20, Eintritt 10 Euro, Kinder und 
Jugendliche unter 16 Jahre frei. Im 
Vorverkauf sind Eintrittskarten im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg erhältlich.

Frühjahrskonzert des Airbus-Orchesters im 
Bürgerhaus Wilhelmsburg
Das Orchester sucht außerdem musikalische Verstärkung

Das Orchester Airbus Hamburg präsentiert moderne Unterhaltungsmusik aus Film, 
Musical, Folk und Pop.        Foto: Orchester

Jugendtheaterprojekt 
„Schicksal versus Zufall“:

Ein Stück entwickeln 
heißt ...
Farida Ouro-Koura. Ein Stück entwickeln 
heißt, dass man seinen selbst ausgedach-
ten Charakter zum Leben erweckt. Einen 
Charakter, der Emotionen und Ziele hat.
Auf der Bühne wird das Ergebnis gezeigt, 
woran wir gearbeitet haben. Doch der Zu-
schauer wird nie alles sehen können. Die 
Schauspieler kennen jedes Detail ihrer 
Rolle, um diese auch glaubwürdig rüber 
bringen zu können. 
So geht es mir auch in meiner Rolle als 
Butler des Königs. Mein Charakter sorgt 
sich sehr um den König und schätzt ihn 
auch. Doch ihm kommen trotzdem die 
ganzen Annäherungsversuche komisch 
vor. Mein Charakter ist zwar stark, hat 
aber auch viele Ängste und Schwächen. 
Ich könnte noch mehr über meine Rolle 
schreiben,  die anderen bestimmt auch. 
Man sollte sich als Zuschauer immer be-
wusst sein, dass hinter einer Rolle mehr ist 
als ein auswendig gelernter Text.

Zur Erklä rung:

„Schicksal versus Zufall“ ist das zweite 
Theaterprojekt der Theaterpä dagoginnen 
Katharina Irion und Vera Jessen im Haus 
der Jugend Wilhelmsburg. Der Wilhelms-
burger InselRundblick ist wieder Koopera-
tionspartner, da auch zu diesem Stü ck die 
Verö ffentlichung von selbstgeschriebenen 
Texten gehö rt. Gefö rdert wird „Schicksal 
versus Zufall“ vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung im Rahmen 
von „Kultur macht stark - Bü ndnisse fü r 
Bildung“ und dem „Bund deutscher Ama-
teurtheater“.
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„Mit denen da oben sprechen“
Rund 350 Zuschauer verfolgten im Helmut-
Schmidt-Gymnasium das Schülertheater „Krieg: 
Wohin würdest Du fl iehen?“ und eine Diskussion 
über Flucht, deren Ursachen und Integration

Hannes Lintschnig. Es herrscht Krieg in Europa. Seitdem Deutschland aus 
der EU ausgetreten ist, ist niemand mehr sicher. Erst recht nicht als Deutscher. 
Wer es schafft, der fl ieht in die sicheren Länder der arabischen Welt. Täglich 
werden deutsche Kinder, die die Schlepper-Fahrt über das Mittelmeer nicht über-
lebt haben, an nordafrikanischen Stränden angespült. Diejenigen, die Glück hat-
ten, müssen monatelang in Lagern ausharren. Wütende Ägypter protestieren 
und fordern die Abschiebung der Deutschen.
Verkehrte Welt? Genau, und zwar auf der Theaterbühne in der Aula des 

Helmut-Schmidt-Gymnasiums (HSG). Mit der Aufführung des Gedankenspiels 
aus Janne Tellers Buch „Krieg: Stell dir vor, er wäre hier“ und einer Podiumsdis-
kussion mit Politikern, Polizisten und Experten der Flüchtlingshilfe haben die 
Oberstufenschüler des Theater- und Politikkurses ihren Zuschauern eine ganz 
andere Perspektive auf die aktuelle Flüchtlingsdebatte eröffnet.
In dem Stück fl ieht eine deutsche Familie per Boot vor dem Krieg in Europa 

nach Ägypten. Dort werden Massen von Flüchtlingen in Lager gesteckt, sie wer-
den lange nur geduldet und dürfen nicht arbeiten. „Kriminelle Deutsche raus!“, 
schreien Demonstranten auf der Straße, und „Wer Schwein isst, ist ein Schwein!“. 
Vorurteile und Angst vor Fremden begegnen den Menschen, die in Not sind. 
„Aber ich bin kein Flüchtling. Denn ich bin nicht gefl üchtet “, sagen sie gemein-
sam, wiederholen es und werden immer lauter. Niemand fl ieht freiwillig. Dann 
schreien sie: „Ich wurde fortgeweht wie das Blatt eines Baumes.“ 

C H A N C E NZeit für Weitsicht
sic. Der NABU hat die 

bezirklichen Fälllisten der 
Baumfällsaison 2015/16 
ausgewertet (s. S. 10). Er-
gebnis: Rund 2800 Bäume 
wurden in Hamburg ge-
fällt, im Durchschnitt we-
niger als die Hälfte nach-

gepfl anzt (von Bezirk zu Bezirk stark schwankend). 
Dabei geht es nur um die Straßen- und Parkbäume, 
die wegen vermeintlicher Krankheit oder Gefähr-
dung der Sicherheit gefällt und nicht ersetzt wer-
den. Alles Grün, was für Baumaßnahmen jeglicher 
Art vernichtet wird, ist nicht mitgezählt.

Die stetige Grünvernichtung und der mangelnde 
Ausgleich in Hamburg zeugen von einer skandalö-
sen politischen Kurzsichtigkeit: Immer kommt als 
Erstes aus irgendeinem aktuellen Anlass der Um-
weltschutz unter die Räder.

Zur Zeit ist es in Hamburg die Wohnungsnot, die 
den Griff nach grünen Wiesen am Stadtrand, nach 
den letzten verbliebenen innerstädtischen Grünzü-
gen und sogar ausgewiesenen Landschaftsschutz-
gebieten rechtfertigen soll. Auch die Wochenzei-
tung „Die Zeit“ belehrte uns Umwelttrottel vor 
einigen Wochen, in Zeiten wie diesen müssten auch 
mal vom Aussterben bedrohte Arten hintanstehen.

Und es ist ja auch wirklich nicht so leicht zu be-
gründen, in unserer pragmatischen, immer nur auf 
das aktuelle Geschehen reagierenden Zeit, warum 
der Erhalt der Natur elementar wichtig ist. Weil man 
da immer schnell ins Grundsätzliche kommt: Ja, es 
geht bei jedem einzelnen Baum, der nicht nachge-
pfl anzt wird, um den Erhalt bzw. die Vernichtung un-
serer Lebensgrundlagen. Ja, es geht bei der Bebau-
ung von Landschaftsschutzgebieten darum, was 
für eine Welt (Wüstenei?) wir unseren Kindern hin-
terlassen wollen. Ganz zu schweigen von dem ethi-
schen Aspekt, wie wir grundsätzlich mit Leben, und 
nicht nur unserem eigenen menschlichen, umgehen.
Also pragmatisch: Bäume sind die besten CO2-Fil-
ter, die es gibt. Viele Bäume = bessere Stadtluft. 
Eine Umgebung mit viel Grün und offenen Böden 
statt Pfl aster und Beton wirkt sich positiv auf das 
Stadtklima aus, angefangen mit dem sicht- und 
spürbaren Schatten, den Bäume und große Gehöl-
ze werfen. Unzählige Studien beweisen, dass das 
Vorhandensein von Stadtgrün die Bewohner phy-
sisch und psychisch gesünder macht und für die Le-
bens- und Wohnqualität unabdingbar ist.

Eigentlich wäre die derzeitige Situation ein prima 
Anlass, um endlich umzusteuern. Hin zu einer klu-
gen, weitsichtigen Stadtplanung ohne weiteren Flä-
chenfraß. Eine Stadtplanung, die ökologische Be-
lange ebenso berücksichtigt wie die Bedürfnisse 
der Menschen - weil sie sie nicht als Gegensatz, 
sondern als Zusammenhang erkennt.

DURCHHALTEN!

Unsere Seiten für alle, die nach Wegen zu Ausbildung und Arbeit suchen. 
WIR zeigen Chancen auf, die unser Stadtteil bietet. 

WIR schreiben für mehr Bildung und gegen die große Sprachlosigkeit. 
CHANCEN sind ein Projekt des Wilhelmsburger InselRundblicks. 

Redaktion: Sigrun Clausen.

Schüler des HSG zeigten eine andere Perspektive auf die aktuelle Flücht-
lingsdebatte.             Foto: H. Lintschnig
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200 Stipendien für 
junge Zuwanderer 
und Gefl üchtete
Für einen qualifi zierten 
Schulabschluss
PM. Das „START-Schülerstipendienprogramm“ 
schreibt 200 Stipendienplätze für SchülerInnen 
aus, die seit Kurzem (bis zu 5 Jahre) in  
Deutschland leben. Ziel ist die Vermittlung von 
Schlüsselqualifi kationen für die schulische und 
berufl iche Laufbahn sowie für eine aktive Mit-
gestaltung des gesellschaftlichen Lebens in 
Deutschland. START richtet sich an motivierte 
SchülerInnen aller Schulformen und bietet 
ein zweijähriges Programm auf dem Weg zu 
einem qualifi zierten Schulabschluss. Ziel ist, 
dass möglichst viele Zuwanderer ihren Bil-
dungs- und Lebensweg bewusst und selbstbe-
stimmt weitergehen können.
Das Programm besteht aus einer materiellen 
und einer ideellen Förderung. Die materielle 
Unterstützung umfasst 100 Euro Bildungsgeld 
monatlich, einen Laptop und Drucker sowie 
weitere fi nanzielle Unterstützung bei Bedarf. 
Die ideelle Förderung besteht aus einem breit 
gefächerten Bildungsprogramm, das die Per-
sönlichkeitsentwicklung, Kommunikationsfähig-
keit sowie das Verständnis der modernen Viel-
faltsgesellschaft stärkt und die Integration der 
Jugendlichen in Deutschland fördert. Darüber 
hinaus bietet START den Neuankömmlingen ein 
großes, aktives Netzwerk aus über 2000 Sti-
pendiaten und Alumni, das Austausch, Kontakt 
und konkrete Unterstützung, wie beispielswei-
se Nachhilfe, bietet.
Zum Bewerbungszeitpunkt sollten die Schüle-
rinnen und Schüler zwischen 14 und 21 Jahren 
alt sein, mindestens die 8. Klasse besuchen 
und noch mindestens zwei weitere Schuljahre 
vor sich haben. Die Bewerbung ist vom 15. 
März bis zum 20. Mai 2016 online unter 
www.start-stiftung.de möglich. Die fi nale 
Auswahl der StipendiatInnen wird nach persön-
lichen Gesprächen getroffen. Die Aufnahme 
in das Stipendium erfolgt zum Herbst 
2016.
Das Programm wird von der START-Stiftung der 
Hertie-Stiftung-gGmbH in 14 Bundesländern 
durchgeführt und von über 120 Kooperations-
partnern mitgetragen. In Hamburg sind es die 
Dürr-Stiftung Hamburg, die Behörde für Schule 
und Berufsbildung, die Jürgen-Sengpiel-Stif-
tung und der TÜV Nord e.V.

INFO „Unsere Schüler haben direkt mit gefl üchteten Menschen zu tun“, sagt The-
aterlehrer Hedi Bouden. So musste die Sporthalle des HSG wochenlang als 
Unterkunft herhalten und danach saniert werden, in direkter Nähe zur Schule 
wurden zwei Flüchtlings-Containerlager errichtet. „Viele meiner Schüler haben 
selbst eine Migrationsgeschichte, so wie ich“, sagt Politiklehrerin Nilab Ashufta. 
„Wir alle haben Ausgrenzung erfahren. Deswegen wollten die Schüler Vorur-
teile abbauen und den Gefl üchteten helfen, irgendwie.“ Sie organisierten Klei-
derspenden und Fußballturniere. 

Außerdem beschäftigten sie sich im Unterricht mit der aktuellen Flüchtlings-
politik. „Bei einigen Fragen mussten wir sagen: Das sind Entscheidungen von 
oben. Die Schüler wollten dann mit denen da oben sprechen“, sagt Ashufta. 

Das haben sie dann auch. Es wurde eine lebhafte Diskussion. „Wieso verkauft 
Deutschland so viele Waffen in die Welt, auch in Krisengebiete?“, wollten die 
Schüler von SPD-Vertreter Michael Weinreich wissen, und ob das nicht ein wi-
dersprüchliches Handeln sei. „Ja“, sagte der, das fi nde er auch. Mehmet Yildiz 
von der Linken erinnerte daran, dass im letzten Jahr über den Hamburger Ha-
fen 1200 Container Munition in Krisengebiete verschifft wurden. Weinreich: 
„Aber auch der IS wird mit Waffen bekämpft. Und unsere Exporte bringen Ar-
beitsplätze und Wohlstand. Das wollen wir alle, da müssen wir uns nichts vor-
machen!“ 

Einig waren sich die Diskussionsteilnehmer, dass die gefl üchteten Menschen 
auf die EU-Mitgliedsstaaten aufgeteilt werden müssten. „Sonst weiß ich nicht, 
wie wir das schaffen sollen. Merkels größter Fehler war, nicht schon am An-
fang andere europäische Staaten mitzunehmen“, sagt Jutta Koy von der FDP. 
Der Kommentar der CDU-Vertreterin Karin Prien blieb leider aus, sie sagte die  
Veranstaltung kurzfristig aus Krankheitsgründen ab. 

Auch wenn die Schüler des HSG nicht auf all ihre Fragen Antworten bekom-
men haben, ist Nada Knani trotzdem zufrieden: „Es war gut, dass es eine kon-
troverse Diskussion war“, sagt die 17-Jährige. „Ich denke, wenn alle Beteiligten 
mehr miteinander reden würden, wäre vieles besser.“

Website mit Informationen zu Kultur-
angeboten für Flüchtlinge
Die Internetplattform heißt Willkommenskultur-
hamburg.de und richtet sich an alle, die sich für 
Kulturarbeit mit Gefl ücheteten interessieren

PM. Auf der redaktionell betreuten Seite fi nden Interessierte Wissenswer-
tes zum Thema Kulturarbeit mit Flüchtlingen in Hamburg und Informationen 
zu Fördermöglichkeiten. Außerdem gibt es allgemeine Informationen zur Si-
tuation von Flüchtlingen in der Hansestadt, bundesweite Nachrichten und 
aktuelle Termine. Das Projekt wurde initiiert von Stadtkultur Hamburg e.V. 
und der LAG Landesarbeitsgemeinschaft Kinder- und Jugendkultur e.V. und 
wird von der Kulturbehörde mit 5.000 Euro unterstützt.

Willkommenskultur-hamburg.de richtet sich an bereits bestehende Projek-
te und Initiativen, die aktuelle Informationen zum Thema suchen, an Inter-
essierte, die ebenfalls Projekte initiieren wollen und an Bürgerinnen und Bür-
ger, die sich in ihrem Stadtteil für Flüchtlinge engagieren möchten.

Bereits seit Juni 2015 hat Stadtkultur Hamburg e.V. auf seiner Internetsei-
te ein Dossier angelegt, in dem Informationen zum Thema Kulturarbeit mit 
Flüchtlingen gesammelt werden. Die LAG Kinder- und Jugendkultur stellt auf 
ihrer Internetseite Projekte aus dem Bereich der Kinder- und Jugendkultur 
mit Flüchtlingen vor. Die hohen Zugriffszahlen auf beiden Internetseiten zeig-
ten den großen Bedarf an Informationen zu diesen Themen. Auf Willkom-
menskultur-hamburg.de werden diese Informationen deshalb zusammenge-
führt und stetig erweitert. Hamburger Kultureinrichtungen sind 
aufgerufen, ihre Angebote, Programme und Projekte einzupfl egen.
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begann. „Dass die Mitarbei-
ter des Science Center Wald 
vom Wilhelmsburger Wäl-
derhaus zur gleichen Zeit 
ihr Programm in der Honig-
fabrik vorstellten, war ein 
glücklicher Zufall“, sagt sie. 
So kam ein gemeinsames 
Projekt zustande. 
Alle zwei bis drei Wochen 
ging es im offenen Bereich 
der Kinderkultur um alles 
rund um den Wald. Ein Mi-

rabellenbäumchen wurde auf 
der kleinen Obstwiese ne-
ben der Hofa gepfl anzt. In 

der Holzwerkstatt bauten die Kinder eigen-
händig kleine Gewächshäuser und Nistkäs-
ten. Es gab eine große GPS-Schatzsuche im 
Inselpark. Gemeinsam mit Science-Center 
Mitarbeiter Michael Rademann besuchten 
die Kinder das Wälderhaus. Und sie lernten 
bei einem Ausfl ug in die Harburger Berge 
auch einen „richtigen“ Wald kennen. Zum 
Abschluss wurden Ende Februar rund um 
die Honigfabrik die Nistkästen angebracht. 
Aufmerksame Besucher haben sie vielleicht 
schon gesehen.

Kinderkunstprojekt Stadt-
modell Wilhelmsburg
Osterbasteln
Wir bemalen Eier bunt und basteln Oster-
nester. Anschließend sitzen wir am Feuer 
zusammen. Kostenlos und auf eigene Ge-
fahr. Bitte warm anziehen! Stadtmodell im 
Park an der Veringstrasse 147, bei der Bus-
haltestelle Krankenhaus Groß Sand.
Sonntag 20. März 2015, ab 14 Uhr

HelferInnen und MitgärterIn-
nen gesucht!
Bei uns können Kinder in einer offenen Holz- 
und Steinwerkstatt werkeln und spielen. Im-
mer am Wochenende von April bis Dezem-
ber können sie gemeinsam am Stadtmodell 
bauen. Danach kochen und essen alle zu-
sammen am Feuer. Vor allem am späten 
Nachmittag werden ehrenamtliche Helfer-
Innen dringend gebraucht, die mit den Kin-
dern kochen, aufräumen, gießen helfen. Au-
ßerdem gibt es immer größere und kleinere 
Arbeiten wochentags zu tun. Kleine Beet-
fl ächen sind noch an Eltern mit Kindern zu 
vergeben, die zusammen gärtnern wollen. 
Wer einmalig oder öfter Lust hat mitzuhel-
fen, melde sich bitte bei Kathrin Milan unter 
Tel. 0176-21190991.

Mirabellenbäumchen 
und mehr
Waldprojekt in der Kinder-
kultur der Honigfabrik
hk. Der Kontakt mit der ländlichen Natur 
und mit dem Wald gehört nicht zum Alltag 
der Kleinen im Kinderbereich der Honigfab-
rik. Die Sozialpädagogik-Studentin Lea Hei-
nemann wollte deshalb unbedingt ein Natur-
Projekt mit den Kindern machen, als sie im 
Oktober 2015 ihr vierteljähriges Praktikum 

Aktion für Kinder
PM. Die Kinder der Flüchtlingsunterkunft Kur-
damm 8 haben Glück: Ihre direkten NachbarIn-
nen organisieren für sie immer wieder kleine und 
große Aktionen - so auch ein Hula-Hoop-Reifen-
Bastelfest mit Kathrin Milan im Stadtmodell am 
5. März. Die kleineren Kinder malten und wur-
den geschminkt, die großen Geschwister und El-
tern halfen ihnen, sorgfältig das Muster um den 
Reifen zu wickeln. Mehr als 40 Reifen wurden 
gebastelt! Stolz und glücklich nahmen die Kin-
der sie in ihr derzeitiges Zuhause in der ehema-
ligen Schule mit.

Katarina baut in der Holzwerkstatt der Honigfabrik 
einen Nistkasten.       Foto: Hofa
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sic. Wir hier in der Redaktion 
glauben, ziemlich sicher erkannt 
zu haben, um welche Häuser-
blocks es sich auf dem alten 
Foto handelt. Ganz sicher sind 
wir aber nicht. Deshalb: Exper-
tinnen und Experten vor! Wir 
freuen uns auf Ihre Zuschriften 
und Ideen.
Post bitte an Wilhelmsbur-
ger InselRundblick e.V., 
c/o Honigfabrik, Industrie-
straße 125, 
21107 Hamburg; 
oder per Mail an 
briefkasten@inselrundblick.de.

Wer kennt’s?

PM. Die Hamburger Initiative „Zweikampf-
verhalten e.V.“ bringt seit 2008 junge Men-
schen mit unterschiedlichem sozialen, ethni-
schen und religiösen Hintergrund zusammen, 
um mit ihnen soziale Handlungsalternativen 
zu trainieren. Gesetzt wird dabei auf positive 
Vorbilder, z.B. Sportprofi s und Ehrenamtliche 
aus Bereichen wie Moderation oder Rhetorik 
wie den Moderator Michel Abdollahi. Dazu en-
gagieren sich ehemalige Teilnehmer/innen als 
Tutoren/innen.
Am 19. Februar veranstaltete der Zweikampf-
verhalten e. V. in seinen Räumen in der Insel-
Akademie im Inselpark einen Tag der offenen 
Tür. Neben Ehrenamtlichen und betreuten 
Kindern und Jugendlichen waren Vertreter/in-
nen aus kooperierenden Schulen, Sportverei-
nen und Behörden dabei sowie Unterstützer/
innen, wie z. B. Andrea Hoth von der Hoth 
Stiftung in Buchholz i. d. N.
Unter dem Motto „Gewaltfrei ist das neue 
Cool“ präsentierten Kinder und Jugendliche 

Inhalte aus ihren Kursen „Coolnesstraining im 
Teamsport“. Teilnehmer/innen der Freizeitkur-
se „Cool und Fair“ an der Stadtteilschule Wil-
helmsburg zeigten eine Kooperationsübung 
und berichteten über Konfl iktverstärker. Ehe-
malige und aktuelle Teilnehmer einer Integ-
rierten Lerngruppe an der Stadtteilschule Stü-
benhofer Weg erklärten an einem praktischen 
Beispiel, wie man Streit lösen kann, sodass 
„keiner sein Gesicht verliert und beide zufrie-
den sind“ (Kadir, 14). Unterstützt werden die 
Coolnesstrainings u. a. von der ZEIT-Stiftung 
sowie der kids&friends Stiftung. 
Besondere Highlights: In der Arbeit mit Ge-
fl üchteten setzt Zweikampfverhalten e. V. auf 
die Integration der Kinder und Jugendlichen 
durch Sport und Engagement. Zwei Tutoren/
innen aus dem Projekt „Kicking Newcomers“ 
in der Zentralen Erstaufnahmeeinrichtung 
für Asylbewerber Holstenhofweg berichteten 
über ihre Mitarbeit in Coolnesstrainings und 
Fortbildungsmaßnahmen. Sie unterstützen 

den Verein dabei, die auf YouTube und Face-
book veröffentlichten „Coolnesstipps des Mo-
nats“ auf Arabisch, Persisch und Tigrinya zu 
übersetzen und in ihrem sozialen Umfeld pu-
blik zu machen.
Im Herbst 2015 wurde Zweikampfverhalten 
e. V. von der Dirk-Nowitzki-Stiftung und PHI-
NEO gAG für das Projekt „Coolnesstraining im 
Teamsport“ mit dem Wirkt-Siegel für beson-
ders wirkungsvoll arbeitende Organisationen 
ausgezeichnet. Zusätzlich belegte der Verein 
den 1. Platz beim PHINEO Publikumspreis, 
für den öffentlich online abgestimmt werden 
konnte. 
Mehr über die Arbeit von Zweikampf-
verhalten e. V. fi nden Sie hier:
www.zweikampfverhalten.de. 
Die „Coolnesstipps des Monats“ fi nden 
Sie hier: www.youtube.com/user/
zweikampfverhalten und www.
facebook.com/zweikampfverhalten.
Unter www.sport-wirkt.de steht der 
vollständige Analysebericht - der PHI-
NEO-Themenreport „Mit Sport mehr 
bewegen!“ - zum Download zur Verfü-
gung.

Gewaltfrei ist das neue Cool!
Zweikampfverhalten-Fest in Wilhelmsburg am 19. Februar
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Zum Artikel „Besorgte 
Bürger“ in WIR 2/2016
„In der letzten Ausgabe wurde gefragt, wovor 
wir ,besorgten Bürger‘ denn so Angst hätten.
Zunächst kann ich Sie beruhigen: Ich trete 
nicht aus „meiner blankgeputzten Haustür“ 
und „gönne jemanden den Container nicht“. 
Ich habe auch keine „Angst vor afghanischen 
Kindern“. So etwas verbitte ich mir erst einmal.
Ich bin 1971 in Wilhelmsburg geboren und mit 
Unterbrechung wohne ich seitdem hier. Und 
ich kann Ihnen sagen, dass ich keinerlei Be-
rührungsängste mit  „Fremden“ habe. Ich bin 
mit ihnen aufgewachsen. Zu meinem Freun-
deskreis gehören Russen, Litauer, Juden, 
Amerikaner, Portugiesen, Serben etc. etc. Au-
ßerdem stamme ich aus einem SPD-Haushalt. 
Mein Vater hat sich mühsam aus einfachsten 
Verhältnissen eine kleine bürgerliche Existenz 
geschaffen. Meine Mutter ist putzen gegan-
gen, um mein Abitur zu ermöglichen.
Warum ich dennoch zu den besorgten Bür-
gern gehöre? Ganz einfach: Weil ich jede 
Menge Dinge jetzt schon nicht toll fi nde und 
nicht möchte, dass das noch schlimmer wird. 
Es ist schon seit Jahren so, dass in einer 
evangelischen KITA muslimische Väter be-
stimmen, dass nicht mehr so oft gebetet und 
in die Kirche gegangen wird, da das gegen 
die Ehre der Muslime geht. Ich als überzeug-
te Vegetarierin möchte, dass in der evangeli-
schen KITA Schweinefl eisch angeboten wird 
und nicht von Muslimen bestimmt wird, was 
auf unserem Speiseplan zu stehen hat.
Ich wohne in der Nähe eines Ersteinrich-
tungslagers, und an der Bushaltestelle wird 
man von den Neuankömmlingen gerne be-
drängt und mit „Hey, fuckfuck“ begrüßt. 
Gerne auch mit Kusshändchen. Mag klein-
kariert klingen, aber das möchte ich nicht, 
schon gar nicht als Vorbild für meine kleinen 
Mädchen. Nein - das ist keineswegs alltägli-
cher Sexismus. Das ist eine Verharmlosung 

einer gefährlichen Entwicklung.
Übrigens hat die Belästigungen vor der Be-
rufsschule eine mutige Afghanin angezeigt. 
Siehe auch den Bericht im Hamburger Abend-
blatt. Sie hat klar gesagt, dass  zu viele mus-
limische Männer Frauen, die nicht verschleiert 
sind für Huren halten und sie auch so behan-
deln. DAS hätte mal eine Deutsche sagen sol-
len: Pfui, Rassismus, bähbäh. 
Meine Nachbarin ist neulich von zwei Neu-
ankömmlingen vorm Laden der bezahlte Ein-
kaufswagen abgenommen worden. Schulter-
zucken der Polizei. Dass solche Dinge sich 
häufen, ist eine Sache, wie darauf von unserer 
Seite reagiert wird, eine andere. Einhalt ge-
bieten wäre sicherlich hilfreich. Aber: der böse 
Rassismus, siehe oben!
Gerade lese ich im „RUF“ von einer Massen-
schlägerei in der Ersteinrichtung Drateln-
strasse mit 150 (!) Beteiligten. Kommen Sie 
mir bitte nicht mit engen Verhältnisse und so. 
Die hatten wir nach dem 2. Weltkrieg in den 
Lagern auch. Von Mord und Totschlag zwi-
schen Schlesiern und Ostpreußen habe ich 
persönlich nie etwas in der Literatur oder per-
sönlichen Berichten gefunden. Sollte es etwa 
doch Mentalitätsunterschiede geben?
Von meinen Erfahrungen in der Schule und bei 
der Arbeit möchte ich erst gar nicht anfangen. 
Ich bin in meinem Leben unzählinge Male als 
Christenschlampe (ich trage ein sichtbares 
Kreuz), deutsche Hure, Schlampe etc. be-
zeichnet worden. Und das waren nun einmal 
Muslime und keine Italiener oder Spanier.
Ein besorgniserregender Teil der meist 
männlichen Muslime schaut auf uns herab, 
verachtet uns und unsere Kultur. Nee, kei-
ne Vorurteile, sondern über 40-jährige Er-
fahrung. Wir haben ein Problem mit Musli-
men und ich glaube nicht, dass die Probleme 
weniger werden, wenn noch mehr kommen.
Sie dürfen mich jetzt gern ganz furchtbar 
und rassistisch fi nden. Ich werde mir in Zu-
kunft weder den Mund verbieten noch mich 

in irgendeine Ecke stellen lassen. Ach, ich 
bin übrigens gar nicht besorgt oder habe 
Angst. Ich bin einfach nur noch wütend!

Nicole Ehlers

„Es war nur eine Frage der Zeit, bis auch im 
WIR ein Redaktionsmitglied seine ganz per-
sönliche Sicht zum Thema Flüchtlinge dem 
Leser gnadenlos aufdrängt. Gemäss der Spal-
tung, in welche die gesamte Bundesrepublik 
zu diesem Thema zerrissen ist, fällt der Arti-
kel aus: einseitig, pauschalisierend und dabei 
mit undifferenzierter schwarz-weiß Banalisie-
rung (pro-Flüchtlinge = „gut“, kritisch gegen-
über Flüchtlingen = „schlecht und böse“). An-
dersdenkende werden als rückwärtsgewandt, 
menschen- und fremdenfeindlich denunziert. 
Bildhaft wird die moralische und charakterli-
che Verkommenheit der Andersdenkenden il-
lustriert, indem diese beispielsweise angeblich 
aus blankgeputzten Haustüren heraus den 
Flüchtligen keinen Container gönnen wollen. 
Der Ernsthaftigkeit und Komplexität des The-
mas wird das Ganze nicht gerecht. Dabei ist 
gerade unser Stadtteil Wilhelmsburg das Ende 
der Fresskette, wenn man das Flüchtlings-
problem von globaler über die nationale und 
städtische auf die Stadtteildimension herun-
terbricht. Denn am Ende landen die Flücht-
linge nicht in gesamten Europa, sondern in 
Deutschland, sie landen in der Masse nicht 
in entvölkerten Regionen wie etwa in Teilen 
Mecklenburgs, sondern in Ballungszentren mit 
knappem Grund und Wohnraum wie Ham-
burg. Und sie kommen letztendlich nicht auf 
den  Süllberg und auch nicht wirklich ins wohl-
habende Volksdorf, wo nur 168 aufgenommen 
wurden, sondern zu Tausenden in Stadtteile 
wie Wilhelmsburg oder Harburg, welche be-
reits vor der Flüchtlingskrise genug soziale 
Probleme hatten.
Dass dabei alles nicht nur Sonnenschein ist, 
wird vor lauter Willkommensgeilheit („Kul-

    - LeserInnenbriefe - LeserInnenbriefe - LeserIn
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Willkommens- und Begeisterungssignale, frei 
nach dem Motto „nur alles herein hier nach 
Wilhelmsburg“ und „Friede, Freude, Eierku-
chen“,  ohne Kritik, ohne Bedingungen, ohne 
Alternative und ohne Obergrenze.  Nur Ange-
la Merkel mit ihren Selfi es kann da offenbar 
mithalten. Gnadenlos wird dabei ausgenutzt, 
was jeder Soziologiestudent im Anfangs-
studium lernt, dass nämlich untere soziale 
Schichten wie hier in Wilhelmsburg sich po-
litisch nicht engagieren, in der Masse schön 
brav die Klappe halten und sich – anders als 
Bildungsbürger in entsprechenden Stadttei-
len – nicht wehren. 

Mariusz Rejmaowski
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tur“ reicht schon lange nicht mehr aus) of-
fenbar ausgeblendet. Erstaunlich, dass Si-
grun Clausen im Abendblatt nicht gelesen 
hat, dass rund um das Berufsschulzentrum 
verstärkt Polizei patroullieren muss, weil dort 
Schülerinnen massiv von Flüchtlingen be-
lästigt werden, dass in Kirchdorf Frauen in 
Nachbarschaftshilfe Pfeffersprays per Groß-
lieferungen im Internet bestellen, dass in 
Wilhelmsburg der Einsatz von Papa- und Ma-
mataxifahrten bei Eltern von Töchtern dra-
matisch zugenommen hat. 
Wilhelmsburg hatte zwar schon lange ein 
Müllproblem, an welchem sich jahrelang eine 
Stadtteilgruppe abgearbeitet hat. Jetzt aber 
erinnern hiesige öffentliche Räume, vor allem 
an Bushaltestellen oder um Supermärkte he-
rum, an die Balkanroute. Dass ein Schüler ei-
nen anderen an einer Wilhelmsburger Schu-
le mit dem Messer ermordet, war bis jetzt 
undenkbar, letztes Jahr hat ein Flüchtling in 
der Prassekstraße uns eines Besseren be-
lehrt. Zwei kurze Nutzungswochen der Dop-
pelturnhalle des Gymnasiums als Notunter-
kunft im August reichten aus, um diese bis 
Februar für Schüler und hiesige Sportverei-
ne unbenutzbar zu machen. Die Berichte von 
Nachbarn, dass in deren Haus eingebochen 
wurde, teilweise auch während sie anwesend 
waren, häufen sich. Brandbriefe der Schulen 
wie das „Lobischer-Papier“ oder die Überlas-
tungsanzeige der Wilhelmsburger Schulleiter 
vor drei Jahren werden nun total ausgeblen-
det, obwohl nach einem Jahr in einer Über-
gangsklasse massenhaft Flüchtlingsschüler 
ohne ausreichende Deutschkenntnisse die 
hiesigen Stadtteilschulen fl uten werden.
Vertreter der hiesigen Sozialeinrichtungen 
und Sozialarbeiter aber jubeln, wohl auch ob 
der Sicherung ihrere Arbeitsplätze, und sen-
den bei Massenveranstaltungen zum Flücht-
lingsthema im Bürgerhaus an die regieren-
den Politiker der SPD und Grünen, wie auch 
an den alten Bezirksamtsleiter Andy Grote 

nnenbriefe - LeserInnenbriefe - „Surprise!“ und 
„StübiTime“
Wilhelmsburger Schüler-
zeitungen ausgezeichnet
PM/hk. Dass der Schulsenator einmal 
Chefredakteur des Elbe-Wochenblatts 
war, ist ein glücklicher Umstand: Er 
kennt sich aus. Am 12. Februar zeich-
nete er im Verlagshaus Gruner die 
Hamburger Preisträger des Schüler-
zeitungswettbewerbs der Länder aus. 
Vierzig Schülerzeitungen hatten sich 
im letzten Jahr an dem Wettbewerb 
beteiligt. Die Preisträger wurden nach 
Schulformen getrennt von einer Jury 
aus Schülern, Journalisten und Pädago-
gen ermittelt. 
Unter den 12 Preisträgern waren auch 
zwei Wilhelmsburger Zeitungen. Die 
„Surprise!“ der Förderschule Zeidler-
straße und die „StübiTime“ der Stadt-
teilschule Stübenhofer Weg erhielten 
jeweils den zweiten Preis. Die ausge-
zeichneten Zeitungen nehmen auch 
automatisch am diesjährigen Bundes-
wettbewerb teil. Für die „Surprise!“ ist 
es nicht die erste Auszeichnung. Sie be-
legte vor zwei Jahren in ihrer Kategorie 
sogar den ersten Platz beim Bundes-
wettbewerb. 
Den Schülerzeitungswettbewerb der 
Länder gibt es seit 2004, er wird in 
Hamburg von der Schulbehörde und 
der Jungen Presse Hamburg e.V. aus-
gerichtet. Senator Rabe sagte in sei-
ner Lobrede: „Gerade als ehemaliger 
Journalist begeistert es mich beson-
ders, auf welch hohem Niveau Ham-
burgs Schülerinnen und Schüler Zeitun-
gen entwickeln. Denn Schülerzeitungen 
sind ein wesentlicher Teil von schulin-
terner Demokratie.“ 
Der WIR gratuliert den jungen Kollegin-
nen und Kollegen.
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Frauenpower im 
Haus der Jugend 
Wilhelmsburg
Zusätzliche Erzieherstelle 
besetzt und sechs Prakti-
kantinnen als Verstärkung
Von Selina. Der Stadtteilbeirat Wilhelmsburg 
hatte im Herbst 2015 drei zusätzliche Stellen 
für die Kinder- und Jugendeinrichtungen der 
Elbinseln gefordert. Herausgekommen ist 
jetzt eine Stelle für das Wilhelmsburger Haus 
der Jugend (HdJ).  Immerhin ein Anfang! 
Jetzt sollte aber zumindest auch das HdJ 

Kirchdorf noch eine zusätzliche Stelle erhal-
ten. Schließlich ist es unstrittig, welche gro-
ßen Belastungen noch auf die Häuser der Ju-
gend zukommen werden bzw. schon Realität 
sind. Hierbei sei nur an die vielen jungen Wil-
helmsburger Neubürger gedacht. Dabei be-
hilfl ich zu sein, dass sie in die Mehrheitsge-
sellschaft integriert werden können, ist eine 
mehr als gigantische Herausforderung für die 
Jugendhäuser, die Gesellschaft, für uns alle.
Die zusätzliche Erzieherstelle im Haus der Ju-
gend Wilhelmsburg konnte im Februar be-
setzt werden. Zur Verstärkung tritt Ines Aue 
dem Team des HdJ bei. Nach ihrer Ausbil-
dung im Handwerk folgte eine mehrjährige 
Beschäftigung im Hort. Die Arbeit mit Kindern 
und Jugendlichen bereitete Ines Aue so viel 
Vergnügen und Zufriedenheit, dass sie zur 
fachlichen Untermauerung eine Ausbildung 
zur Erzieherin nachholte. Schwerpunkte leg-
te sie von Anfang an auf die offene Kinder- 
und Jugendarbeit. In ihrer neuen Tätigkeit 
wird sie u. a. junge Menschen beim Thema 
Ausbildungsplatzsuche unterstützen und ih-
nen beim Schreiben von Bewerbungen be-

hilfl ich sein. Intensiv  möchte sie sich auch 
um die Mädchenarbeit kümmern. Nach den 
Frühjahrsferien wird sich daher jeden Diens-
tag eine Mädchengruppe für Jugendliche ab 
13 Jahren in der Zeit von 16.30 bis 18 Uhr im 
HdJ treffen. Hier ist noch viel Platz für neue 
Teilnehmerinnen und neue Ideen. 
„Von den Kollegen wurde ich sehr herzlich 
empfangen. Ich bin sehr zuversichtlich, in 
dem großen Haus noch viele Möglichkeiten zu 
entdecken“, so unsere „Neue“.
Ein weiteres Sahnebonbon im HdJ sind die 
sechs Erzieherpraktikantinnen von der Erzie-
herfachschule für Sozialpädagogik, die dem 
Team bis zu den Sommerferien zusätzlich zur 
Seite stehen. Saskia, Aylin, Berka und Michel-
le helfen tatkräftig im Psychomotorikbereich. 
Ann Katrin und Natalia haben sich für den of-
fenen Kinder- und Jugendbereich entschie-
den. Dort knüpfen sie Kontakte und stehen 
den Kindern und Jugendlichen an vier Tagen 
der Woche mit Rat und Tat zur Seite. Mit 
den Besuchern wollen sie neue attraktive 
Angebote und Projekte planen und natür-
lich auch durchführen.

Die Seite für uns
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„Die Insel Hilft“
Stammtisch: immer am 1. Montag im Monat, 19 Uhr, 
Honigfabrik, Industriestr. 125.
Weltcafé: Laurens-Janssen-Haus, Kirchdorf-Süd, 
jeden Dienstag von 15 bis 17 Uhr

Freiwillige dringend gesucht für:
- Hilfe in der Kleiderkammer Kurdamm
- Angebote im Freizeitraum in der ZEA Dratelnstraße
- Tandem-Projekt: Ein/e WilhelmsburgerIn mit einer/m
  Neu-WilhelmsburgerIn  im Gespräch
- Begleitung: zu Sport-Projekten, zu Behörden, ins 
  Theater oder Konzert

Kontonummer für Spenden: 
Kontoinhaber: Die Insel Hilft e. V.
HASPA, IBAN: DE92200505501396133538; 
Verwendungszweck: Spende, AZ 217/412/03029

Kontakt: 

mail@inselhilfe.org  sport@inselhilfe.org 
tellerrand@inselhilfe.org  kleiderkammer@inselhilfe.org 
 tandem@inselhilfe.org  freizeit@inselhilfe.org  
deutschkurs@inselhilfe.org  kultur@inselhilfe.org
Anrufbeantworter: 040/38 65 15 41

Behördeninitiative „Neuenfelder 
Straße Hilft“
Weltcafé: Neuenfelder Straße 19 (in der Behörde), 
jeden Mittwoch von 15 bis 17 Uhr

PM. Der abwechslungsreiche Streckenver-
lauf führt zunächst durch die Kleingärten 
und dann weiter in Richtung Dove-Elbe auf 
Europas größter Binneninsel. Hamburgs Elb-
insel hat ihren besonderen und ganz eige-
nen Charme. Die Läuferinnen und Läufer 
können zwischen verschiedenen Strecken-
längen wählen: Einzigartig in Hamburg ist 
der Viertelmarathon, die exakt vermessene 
Strecke über 10,55 km. Außerdem gibt es 
die Möglichkeit zur Teilnahme am Elbinsel-
Halbmarathon über 21,1 km oder am 5 km 
HASPA-Mühlenlauf. 
Ein großes Augenmerk liegt im Rahmen die-
ser Veranstaltung auf der Förderung und 
Unterstützung des Nachwuchses. Mit Unter-
stützung von Aurubis fi ndet ein Schülerlauf 
über 1,2 km statt. Für die teilnehmerstärks-
te Schule gibt es den Wanderpokal. 
Beliebte Medaille entfacht die Sammler-
leidenschaft: Traditionell erhalten die Teil-
nehmer, sofern bereits bei der Anmeldung 
bestellt, im Ziel die wohl berühmteste Eisen-

bahnmedaille der Laufszene. Der Ursprung 
der Medaille führt ins Jahr 1981 zurück. Die 
Erstveranstaltung wurde damals vom „Ei-
senbahner-Sportverein Einigkeit“ initiiert 
und bei allen Neuerungen und Verbesserun-
gen: Die Medaille ist geblieben und zeigt je-
des Jahr ein neues Eisenbahn-Motiv.
Wer Lust und Laune hat, der lässt den Lauf-
tag bei Kaffee und Kuchen - oder auch Bier 
und Würstchen - in der Cafeteria gemütlich 
ausklingen. 

Disziplinen: 

Elbinsel-Halbmarathon: nur Laufen
Viertelmarathon & HASPA-Mühlenlauf: Lau-
fen, Walking, Nordic-Walking

Startschüsse am Sonntag, 3. April:

9.30 Uhr, Viertelmarathon (10,55 km)
11.15 Uhr, Elbinsel-Halbmarathon
11.20 Uhr, HASPA-Mühlenlauf (5 km)
11.25 Uhr, Schülerlauf (1,2 km)
Gemeinsamer Start aller Disziplinen (Laufen, 
Walking, Nordic-Walking)

Alle Informationen dazu auf unserer Web-
seite 
www.wilhelmsburger-insellauf.de

Anmeldung:

Online-Anmeldeschluss: Montag, 28. März,  
24 Uhr
Nachmeldungen und Abholung der Startun-
terlagen im Berufschulzentrum Dratelnstra-
ße: Sonnabend, 2. April, von 15 bis 18 Uhr; 
Sonntag, 3. April, von 7.30 bis eine Stunde 
vor dem jeweiligen Start

Start und Ziel:

Sportplatz Dratelnstraße (gegenüber dem 
Berufsschulzentrum)

Strecke:

Reizvoller Rundkurs (Asphalt und Parkwe-
ge) durch Alt-Wilhelmsburg, entlang der 
Dove-Elbe und des Moorwerder Elbdei-
ches. Die Strecken sind offi ziell nach DLV-/
AIMS-Richtlinien vermessen und bestenlis-
tenfähig.

3. April 2016: Der 36. Internationale Wilhelmsburger Insellauf 
geht an den Start

SPORT UND BEWEGUNG
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Kaff eepott 
Achtung 
Sommerzeit!
hk. Am Sonntag, 27. März beginnt wie-
der die Sommerzeit. Punkt zwei Uhr 
nachts wird die Uhr um eine Stunde auf 
drei Uhr vorgestellt. Eine Stunde geht da-
bei verloren, man bekommt sie im Okto-
ber bei der Umstellung auf die Winterzeit 
wieder. 
Viele Menschen haben mit dieser Umstel-
lung Probleme und wissen nicht, ob die 
Uhr nun vor- oder zurückgestellt werden 
muss. Der WIR bietet seinen LeserInnen 
in diesem Jahr deshalb exklusiv eine neu 
entwickelte Sommerzeit-Umstellungsuhr 
an, in der die fehlende Stunde bereits he-
rausgenommen wurde (siehe Abbildung).

Ausgabe vom 13.2.1973 (originale Rechtschreibung, gekürzt)

Vorbildliche Ausländerwohnheime
Gastarbeiter haben sich bestens eingefügt / Keine noch so „püt-
scherige“ deutsche Hausfrau könnte an ihren Wohnungen etwas 
aussetzen
Vor genau einem Jahr weilten führende Persönlichkeiten des öffentlichen 

Lebens am Niedergeorgswerder Deich, um auf die Einladung von Werksdi-

rektor Dr. Goy an der Einweihung eines Wohnheimes für türkische Arbeit-

nehmer teilzunehmen. Schon vorher war in der Bevölkerung eine lebhafte 

Diskussion entbrannt, ob es zweckmäßig sei, dass die Norddeutsche Affi ne-

rie gerade an der vorgesehenen Stelle ein Ausländerwohnheim errichtet.

Man befürchtete, dass die 14 türkischen und die eine spanische Familie sich 

nicht vertragen und die so gut gemeinte Wohnunterkunft bald verludern 

lassen würden. 
Auf Bitte des Leiters der Zentralstelle für ausländische Arbeitnehmer (...) 

und des Ausländerbetreuers der Bezirksversammlung Harburg (...) fand 

jetzt eine von den Bewohnern nicht erwartete Besichtigung statt.

Wir wurden nach der guten Seite hin enttäuscht, denn nicht nur die den 

Wohnkomplex umgebenden Grünfl ächen waren so sauber, wie sie nicht bes-

ser sein konnten. Kein Müll oder nicht mehr benutzter Hausrat lagen umher. 

Die Gänge zu den Wohnungen sahen wie geleckt aus. Alles gut gepfl egt. 

Die Teilnehmer konnten sich die Wohnungen aussuchen, die sie besichtigen 

wollten. 
Das Gesamtbild: sauber und gepfl egt wie in deutschen Arbeitnehmerwoh-

nungen. Fernsehgeräte, Teppiche, Polstermöbel waren eine Selbstverständ-

lichkeit...

Aus unserer Serie: Verdammt lang her – oder?  

Die Sommerzeit in 
Liedern und Gedichten
Eins, zwei, drei im Sauseschritt ,
Eilt die Zeit, wir eilen mit.
Hört, ihr Herrn und lasst euch 
sagen: 
Unsre Uhr hat drei geschlagen!
Wer hat an der Uhr gedreht? 
Ist es wirklich schon so spät? 
Auf, du junger Wandersmann, 
Jetzo kommt die Zeit heran
Kein schöner Land in dieser Zeit, 
Als hier das unsre weit und breit,
Lasst uns lieben, singen, trinken,
Und wir pfeifen auf die Zeit. 
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Täglich 11- 24 Uhr
portugiesische und spanische 

Spezialitäten

Mittagstisch Mo. bis Fr. bis 16 Uhr
11 versch. Gerichte für 6 €

mit Suppe und Dessert
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Tel. 752 80 56 • Veringstraße 71

Diesen Monat hat sich Willi ja wieder was 
ganz Fikeliensches ausgedacht, aber unsere 
gewieften Raterinnen und Rater bekommen 
das schon raus.
Die Buchstaben in den Kreisen von oben nach 
unten gelesen ergeben die Lösung: Etwas, das 
zum Einkaufen unerlässlich ist.

Folgende Begriffe sind zu raten: 
1. Straße in Hummelsbüttel
2. Straße in der Neustadt
3. So nannte man früher das Gängeviertel
4. Altes Hamburger Wort für Sekt
5. Straße in Wilhelmsburg
6. Straße in der Neustadt
7. Alter Ökelname für Stahlwarenhändler
8. Straße in Wilhelmsburg
9. Straße in Harburg
10. Hamburger Original
11. So nannte man früher Hautblasen
12. Straße in Wilhelmsburg
13. Straße in Wilhelmsburg
14. Alter Spottname für die Paternoster
15. Hamburger Original

Die Lösung schicken Sie bitte postalisch an Wilhelmsburger InselRundblick, c/o Honigfabrik, Industriestr. 125, 21107 HH, oder per Mail 
an briefkasten@inselrundblick.de, Absender nicht vergessen. Zu gewinnen gibt es einen Blumenstrauß von Blumen-Kripke, ein Glas 
Honig von Imker Opitz, ein Bücherpaket, ein großformatiges, mehrsprachiges Wilhelmsburg-Memory-Spiel.
Nun zu unserem Rätsel in Ausgabe 2/2016. Das Lösungswort lautete „Bieberhof“ und gewonnen haben: Marianne Klein, ein 
Bücherpaket, Walter Matern, einen Blumenstrauß von Blumen-Kripke, Jens Jacobs, ein Glas Honig von Imker Opitz, Angelika Wolter, 
das Buch „Märchenhaftes Wilhelmsburg“.

Willis Rätsel ...

Aus diesen Silben setzen sich die Wörter zusammen:
AAL – BAG – BAL – BAU – BEN – BER - BRACK – BRÜ  – BU – CAF – CRE – DE – DER - 
EEK – EI – EINS – ER – FA – GER – HE – HÖ – JAC - JET – KEN – KEN – KNALL – KRÄ 
– KÖM – LE – MACH – MER – MON – NA – NACHT – NEN – PERL – PRO – QUÄ – REI – 
SEN – SEN – SIE – STIEG – TE – TE – TEL – TEN – TRO – TWIE – VEL – VER – VIER – 
WE – WEG – WEI - ZI 

Wilhelmsburger Inselschnack 2016
PM. Der von der Wilhelmsburger Gästeführerin Gundula Niegot angeregte „Inselschnack“ fi ndet auch 2016 an vier Sonntagen von 
April bis Oktober zwischen 15 und 17 Uhr statt. Zu diesen von den Teilnehmern selbst gestalteten Treffen sind Alt-Wilhelmsburger, 
Insel-Neuankömmlinge und andere Interessierte herzlich willkommen. Das Erzählen und gemeinsame Erinnern an Viertel, Straßen 
und Häuser der Insel fi ndet in der vom Museum Elbinsel Wilhelmsburg, Kirchdorfer Straße 163, zur Verfügung gestellten Bauern-
stube statt. Wer möchte und hat, kann alte Fotos und Karten mitbringen. Die Termine für das Jahr 2016: 10. April, 12. Juni, 
14. August, 9. Oktober von 15 bis 17 Uhr. Das Museums-Café ist ab 14 Uhr geöffnet.

Georg-Wilhelm-Straße/Ecke Trettaustraße •  75 98 52

VERSCHIEDENES
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Bitte beachten Sie auch 
unsere Last-Minute-Tipps 
auf Seite 2!

Freitag, 18.3.
15 – 16.30 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Basteln mit Kathrin für Kinder von 
4-9 Jahren. Eine Anmeldung ist erforder-
lich. 

20 h, Honigfabrik: Plattenfl ohmarkt.

20.30 h, Atelierhaus23: Freitags am Ka-
nal. Electric Jam Session. Alle Musikstile 
sind willkommen. Bitte bringt eure eigene 
Backline mit, bis im Atelierhaus alle Teile 
vorhanden sind. Eintritt frei.

22 h, Honigfabrik: Hansefunk mit 
Digging Deeper Plattenbörse 
und DJ-Pool. 
Eintritt 3 Euro.

Sonnabend, 19.3.
16 h, Museum Elbinsel: „Sin-
gen Sie Hamburgisch!“ Jochen 
Wiegandt liest und vertellt auf 
Hoch und Platt die Geschichte(n) 
einiger traditioneller Hamburg-
lieder und singt sie mit Ihnen! 
Eintritt 12 Euro.

Sonntag, 20.3.
11 h, Bürgerhaus: Sonntags-
Platz - Kucken. Essen. Machen. 

Ab 4 J.

Kucken: „Dornröschen oder: Piksen gilt 
nicht“. Ein Märchenspektakel mit Rosen, 
Hofstaat und Zeitmaschine. „Noch ehe ein 
Jahr vergeht, werdet ihr eine Tochter ha-
ben“, sagt der Frosch. „In fünfzehn Jahren 
wird sie sich an einer Spindel stechen“, 
sagt die Fee. Aber die andere Fee sagt: 
„In hundert Jahren wird sie wieder erwa-
chen.“ „Jetzt bloß nicht verrechnen“, sagt 
der Prinz, der genau zur rechten Zeit vor 
der Hecke stehen will... Eintritt: 2,50 Euro.

Essen: Familienmittagstisch – Pasta mit 
zwei Soßen und Salat. 3 Euro p.P. inkl. 
Selter. 

Machen: Wir basteln ein lustiges Dornrös-
chen. Mitmachen kostet nix.

14 – 16 h, Gemeindehaus der Paul-
Gerhardt-Kirche in Wilstorf, Eigen-
heimweg 52 (Bus 14, 141, 143, 443 
bis Winsener Str. Nord oder Ree-
seberg): Trauercafé des Hospizvereins 
Hamburger Süden. Sie sind eingeladen, in 
geschützter Umgebung Gefühle und Ge-
danken mit anderen zu teilen.

20 h, Buchhandlung Lüdemann: SPIEL 
ZIGEUNISTAN. Autorenlesung mit Musik.

Das Theaterstück erzählt vom Alltag zwei-
er Hamburger Sinti, einem Schüler und 
angehenden Musiker und einem Erwach-
senen, der sich als Bildungsberater und 
ehrenamtlicher Boxtrainer täglich  für sei-
ne Leute engagiert. Es bietet einen in-
tensiven, aufrüttelnden Einblick in die nur 
sehr allmählich kleiner werdenden Trauma-
tisierungen durch die kollektive Verfolgung 
und Ermordung deutscher Sinti durch die 
Nazis. SPIEL ZIGEUNISTAN basiert auf 
Gesprächen mit zwei Mitgliedern der Wil-
helmsburger Familie Weiß. Zu der Lesung 
des Textes durch Christiane Richers, Auto-
rin des Stücks, spielt Kako Weiß auf seine 
einmalige Art bekannte und neue Saxo-
phonstücke. Eintritt: 10 Euro, erm. 8 Euro. 
Anmeldung erbeten unter Telefon 7531353 
oder Email: info@luedebuch.de

20 h Honigfabrik:

Poetry Slam. Eintritt 6 Euro.

Montag, 21.3.
 14 – 17 h, Museum Elbinsel: Früh-
lingsbasteln – Wir läuten den Frühling ein. 
Gemeinsames Basteln für Jung und Alt, für 
Groß und Klein. Kostenbeitrag für Erwach-
sene: 2 Euro, Kinder: 1 Euro.

19.30 h, Kulturkapelle im In-
selpark:

Sessions für Musik am Fluchtort. 
In der Weltkapelle bietet Ulrich 
Kodjo Wendt Menschen mit und 
ohne Fluchterfahrung einen Raum, 
sich auf musikalischer Ebene zu 
begegnen. Basis der Sessions sind 
sowohl Musikstücke, welche die 
gefl üchteten Musiker*innen aus 
ihrer Heimat mitbringen, als auch 
Grooves, die offen für Improvisati-
onen sind. Die Stücke werden mit 
den Musiker*innen der Sessions 
performed.  Alle Musiker*innen 

... in Wilhelmsburg
Alle Veranstaltungen auf 
einen Blick.
Immer, wenn ein Smiley  zu sehen ist, 
gibt es zu der entsprechenden Veran-
staltung irgendwo in der Zeitung noch 
weitere Infos.

Wann ...
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... immer freitags um 10.30 Uhr.
Eintritt frei. Gruppen bitte anmelden! 
Bücherhalle Wilhelmsburg: Tel. 757268, 
Bücherhalle Kirchdorf: Tel. 7542358

18. März

Bücherhalle Kirchdorf:
Noch wegen Umbau bleibt die  Bü-
cherhalle Kirchdorf bis zum 21.03. ge-
schlossen.

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Rufus, der kleine Osterwaschbär“. Ab 
4 J. 
Was passiert, wenn ein kleiner Wasch-
bär nachts in die Osterwerkstatt stol-
pert? Klar! Ratzfatz wäscht er alle be-
malten Eier blitzsauber! Als aber der 
alte Osterhase Jupp im Morgengrauen 
lauter strahlend weiße Ostereier vor-
fi ndet, wird er blass...

BiBuKino
1. April 

Bücherhalle Kirchdorf:
„Und dann ist Frühling“. Ab 4 J. 
Der kleine Junge und sein Hund haben 
das schmutzige Braun satt, dass der 
lange Winter hinterlassen hat. Sehn-
süchtig legen sie Samen in die Erde und 
hoffen auf das Grün! 

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Bär ist krank“. Ab 4 J.
Der Bär sitzt alleine in seiner Höhle und 
fühlt sich gar nicht gut, die Nase läuft 
und er muss dauernd niesen - er ist er-
kältet. Zum Glück hat er gute Freunde, 
die sich um ihn kümmern.

8. April 

Bücherhalle Kirchdorf:
„Ich“. Ab 4 J.
Der kleine Bär ist ein Optimist und kann 

sich über die kleinen und großen Dinge 
des Lebens freuen.

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Frosch hat Angst“. Ab 3 J.
In der Nacht bekommt Frosch Angst, 
auch Ente und Schwein ergeht es nicht 
anders. Zum Glück sieht morgens die 
Welt ganz anders aus.

15. April

Bücherhalle Kirchdorf:
„Oh, wie schön ist Panama“. Ab 4 J. 
Die Geschichte, wie der kleine Tiger und 
der kleine Bär nach Panama reisen.   

Bücherhalle Wilhelmsburg:
„Die Hempels räumen auf“. Ab 3 J.
Familie Hempel will Schokoladenkuchen 
backen. Die Suche nach dem Schneebe-
sen wird eine lustige Aufräumjagd...

aus dem Stadtteil sind herzlich willkommen! 

Dienstag, 22.3.
Bücherhalle Kirchdorf – Wiedereröff-
nung nach Umbau und 30. Geburts-
tag: 11 – 13 und 14 – 18 h: Entdecken Sie 
uns neu! Außerdem: Gewinnspiel für alle, 
Glücksrad für Kinder und von 16 – 17 h 
Vorlesen für Kinder mit der Lesewelt Ham-
burg e.V. von 4 bis 10 Jahre. 

14.30 – 15.30 h, Mini Kita XXL, Witte-
straße 3: „Sprache im Alltag“ – kostenlose 
Gesprächsrunde in deutscher Sprache für 
erwachsene Zuwanderer. Menschen ver-
schiedener Herkunftsländer und Kulturen 
treffen sich, um gemeinsam auf Deutsch 
über Alltägliches zu reden und sich auszu-
tauschen.

Anmeldung empfehlenswert unter 
040/2847 8998, E-Mail: kontakt@sprach-
bruecke-hamburg.de oder www.sprach-
bruecke-hamburg.de/kontakt-formular.html.

Mittwoch, 23.3.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen. Kostenlos, jede Woche, ohne 
Anmeldung, Start zu jeder Zeit möglich. Die 
Gruppe wird von Ehrenamtlichen geleitet. 
Kommen Sie vorbei, machen Sie mit: herz-

lich willkommen!

14.30 h, das Büchercafé stellt sich vor.

Donnerstag, 24.3.
16 h, Bücherhalle Kirchdorf: Bilder-
buchkino für die Kleinen ab 4 J.

16.30 h, AWO Treffpunkt für Senioren 
und Nachbarn, Katenweide 8: Veddeler 
Frühlingserwachen. Gedichte und Geschich-
ten rund um den Frühlingsbeginn. Es lesen 
Silke Roca und Peter G. Dirmeier.

11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Deutsch sprechen und nette Menschen 
kennenlernen. Kostenlos, jede Woche, ohne 
Anmeldung, Start zu jeder Zeit möglich. Die 
Gruppe wird von Ehrenamtlichen geleitet. 
Kommen Sie vorbei, machen Sie mit: herz-
lich willkommen!

16 – 17 h, Bücherhalle Kirch-
dorf: „Mieter helfen Mietern“ – Be-
ratungsstelle. Sie werden von un-
seren Mietrechts-Juristen beraten. 
Voraussetzung für eine Beratung 
ist eine Mitgliedschaft bei MhM. Sie 
können vor Ort beitreten und sofort 
beraten werden. 

16.30 – 17 h, Bücherhalle 
Wilhelmsburg: Bilderbuchki-
no für Kinder von 4-9 Jahren. Alle 

Fans vom Grüffelo, Pippi Langstrumpf, der 
Zauberin Zilly oder dem bunten Elefanten 
Elmar sind herzlich eingeladen. Welche Ge-
schichte gezeigt wird, bleibt bis zum Beginn 
ein Geheimnis...Gruppen bitte anmelden!

 19 h, Bürgerhaus: Pegelstand Elbinsel 
„Hamburger Wohnungsbau: Goldgrube für 
Investoren oder bezahlbarer WOHNRAUM 
FÜR ALLE?“ Zeynep Adanali, MA, Stadtpla-
nerin aus Wilhelmsburg, Hafencity-Univer-
sität Hamburg, stellt ihre Untersuchungen 
über Migranten auf dem Wilhelmsburger 
Wohnungsmarkt vor. Prof. Jens Dangschat, 
Stadtsoziologe aus Hamburg, Technische 
Universität Wien, zeigt am Beispiel von 
Wien auf, dass es auch anders gehen kann. 
Mehr Infos zum Thema und zur Reihe Pe-
gelstand: www.zukunft-elbinsel.de
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Freitag, 25.3.
10 h, Kreuzkirche: Die Kirchdorfer Kan-
torei unter der Leitung von Monika Lütgert 
singt begleitet von Solisten die „Exequien“ 
von Schütz. (Foto: Anna Baus)

20 h, Atelierhaus23: Freitags am Kanal. 
Frans de Waard & Sindre Bjerga. Sindre 
Bjerga – Experimental, psychedelic drone, 
collage music aus Norwegen hat bereits 
überall in der EU, gespielt, dazu auch in 
Russland, Ukraine, Argentinien, Japan und 
Südkorea. Er hat mittlerweile mehr als 150 
Schallplatten, CDs, Kassetten veröffentlicht, 
außerdem führt er das Label Gold Soundz. 
Frans de Waard – Modelbau ist der aktu-
elle Name, den Frans de Waard benutzt. 
Er schafft einen sehr viel dynamischeren 
Zugang zum Klang durch die Nutzung von 
billiger Electronik, Walkmans, Klang-Effek-
ten in Kombination mit I-pad und Laptop. 
Als Modelbau hat er in den Niederlanden 
und Deutschland gespielt und Kassetten 
auf Barreuh, Maneki Neko, Bookend Recor-
dings sowie auf KormDigitaal veröffentlicht. 
In Konzerten reicht die Dynamik von Super-
Laut bis Super-Leise. Sindre Bjerga & Frans 
de Waard treten auf dieser Tour zum ers-
ten Mal als Duo auf. Es handelt sich nicht 
um ein weiteres Free Form Electronic Duo, 
vielmehr haben sie eine spezielle Art von 
„Songs“ vorbereitet, eine Art von Ambient 
Noise Drone Psychedelica, aber mit mehr 
Sinn für Low-Fi Technik als üblich. Eintritt: 
5 Euro.

16 h, westend, Vogelhüttendeich 17: 
Repair Café. Was macht man mit einem 
Bügeleisen, an dem ein Stecker kaputt 
ist oder mit einem Fahrrad, an dem das 
Licht nicht mehr funktioniert? Wegwer-
fen? Denkste! Reparieren Sie es im Repair 
Café! Wir unterstützen Sie bei Elektroklein-
geräten und Fahrrädern. Kaffee, Kuchen & 

nette Leute gibt’s auch. Kosten? Freiwillige 
Spende. Eine Kooperation vom Wilhelms-
burgprojekt & westend.

Sonnabend, 26.3.
10 – 13 h, Bücher-
halle Kirchdorf: Lus-
tiges Ostereiersuchen 
für Groß und Klein. 

Dienstag, 29.3.
14.30 – 15.30 h,  
Mini Kita XXL, Wit-
testraße 3: „Sprache 
im Alltag“ – kostenlo-
se Gesprächsrunde in 
deutscher Sprache für 
erwachsene Zuwande-
rer. Vgl. Di., 22.3.

16 – 17 h, Bücher-
halle Kirchdorf: 
Vorlesen für Kinder. In bunten Bilderbü-
chern spazieren gehen, spannende Ge-
schichten hören, Spaß in der Gruppe ha-
ben, zuhören, fragen, erzählen… Alle Kinder 
zwischen 4 und 10 Jahren sind hierzu herz-
lich eingeladen. Der Eintritt ist frei. Grup-
pen bitte anmelden!

18 h, Bürgerhaus: Klönschnacken, Ken-
nenlernen, Austauschen, gemeinsame Pro-
jekte spinnen: Die Zirkeltreffen von Musik 
von den Elbinseln dienen dem öffentli-
chen Austausch über laufende Projek-
te wie z.B. 48h Wilhelmsburg,  vor allem 
aber auch dem gegenseitigen Netzwerken 
rund um das Thema Musik auf und von den 
Elbinseln. Die Treffen sind öffentlich und 
richten sich vor allem an Musiker*innen, 
Veranstalter*innen, Musikakteure von den 
Elbinseln. Eine Anmeldung ist nicht erfor-
derlich, aber wünschenswert.  Anmeldun-
gen, Fragen, Anregungen: KAI@MUSIK-
VONDENELBINSELN.DE oder 040-75201719.

Mittwoch, 30.3.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: Ge-
sprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Do., 23.3.

16 – 17 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
eBook-Sprechstunde. Haben Sie Fragen 
zum eBook-Angebot der Bücherhallen oder 
brauchen Sie Hilfe bei der Ausleihe? Kom-
men Sie gerne vorbei und bringen Sie Ih-
ren eBook-Reader, Smartphone oder Tablet 
gerne mit. Die Sprechstunde ist kostenlos, 
um Anmeldung wird gebeten. 

Donnerstag, 31.3.
11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Do., 24.3.

16.00 – 17.00 h, Bücherhalle Kirch-
dorf: „Mieter helfen Mietern“ – Beratungs-
stelle. Vgl. Do, 24.3.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Bilderbuchkino für Kinder von 4-9 
Jahren. Vgl. Do. 24.3.

Freitag, 1.4.
17 – 18.30 h, Anleger Vorsetzen 
(Nähe U-Bahn Baumwall, am roten 
Feuerschiff): Alternative Hafenrundfahrt 
des Förderkreises „Rettet die Elbe“ e.V. 11 
Euro p.P. (ermäßigt: 10 Euro).

20 h, Honigfabrik: Bal FolKonzert Elanor 
präsentiert vom FolksTanzWirbel. Elanor, 
aus Belgien, steht für eine erfrischende, vor 
Energie nur so sprühende Musik. Seit Mai 
2013 verführen die fünf Musiker ihr Publi-
kum mit eigenen Kompositionen und Ar-
rangements, die kein Tanzbein ruhig lässt. 
Es sind die Kreativität und der Witz, mit 
denen sie ihre Ideen mit traditionellen Ele-
menten kombinieren, die ihrer Musik diese 
besondere Note und gigantischen Unter-
haltungswert verleihen. Ein sagenhaftes 
Akkordeon, eine kräftige Drehleier und ein 
meisterhaft gespielter Dudelsack zusam-
men mit einem kraftvollen Bass und Gitar-
re spielen eine Musik, die Tänzerinnen und 
Tänzer ebenso wie alle anderen begeistern. 
Es spielen: Bart Praet - Flämischer und iri-
scher Dudelsack, Bert Leemans – Akkor-
deon, Kuni Quintens - Akustische Gitarre, 
Jelle Van Cleemputte -  E-Bass und Thomas 
Hoste - Elektro-akustische Drehleier. Ein-
tritt: Stand bei Redaktionsschluß noch nicht 
fest.

23 h, Honigfabrik – Café Pause: Funky 
Friday – RareSoulFunkJazz vom Plattentel-
ler. Eintritt frei.

Sonntag, 3.4.
10 – 16 h, Am Veringhof 7: FlohZinn, der 
Flohmarkt in den Wilhelmsburger Zinnwer-
ken.

11 – 13 h, Ärztehaus (Neuenfelder 
Straße 31): Frühblüher im Wilhemsburger 
Inselpark. Botanik-Führung für interessier-
te Laien mit Andreas Baumgarten (NABU 
Hamburg). Beobachtung heimischer Pfl an-
zen, die - je nach Wetterlage - schon oder 
noch blühen. Spenden willkommen.

WANN
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 14.30 h, Museum Elbinsel: Vernissa-
ge zur Saison- und Ausstellungseröffnung 
mit Jürgen Weber: Zeitmomente in 3-D Col-
lagen – Maschinen – Zeichnungen (s. Aus-
stellungskasten).

18 h, Honigfabrik – Café Pause: Irish 
Folk Session. Eintritt frei.

Dienstag, 5.4.
14.30 – 15.30 h, Mini Kita XXL, Witte-
straße 3: „Sprache im Alltag“ – kostenlose 
Gesprächsrunde in deutscher Sprache für 
erwachsene Zuwanderer. Vgl. Di., 22.3.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: Vor-
lesen für Kinder. Vgl. Di., 29.3.

18 – 20 h, Treffpunkt Elbinsel, Fähr-
straße 51 a: Schuldnerberatung „SchuB 
vor Ort“. Zögern Sie, wenn Sie Schulden 
haben, nicht, Hilfe zu suchen. In unse-
rer mobilen Schuldnerberatung bieten 
wir kostenlose Hilfe bei Schulden, Ver-
trägen und Bescheiden. Wir unterstüt-
zen Sie auch bei Fragen zu Bank und 
Konto, Ausgaben/Einnahmen in Bezug 
auf Stromversorgung, Versicherun-
gen etc. 

Mittwoch, 6.4.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 23.3.

14.30 – 16 h, Bücherhalle Kirch-
dorf: Büchercafé. Wir treffen uns in 
gemütlicher Runde und reden über 
Bücher, die neu erschienen sind, die 
Sie gelesen haben, die Sie empfehlen 
können und und und… 

Donnerstag, 7.4.
11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. Vgl. 
Do., 24.3.

16.00 – 17.00 h, Bücherhalle Kirch-
dorf: „Mieter helfen Mietern“ – Beratungs-
stelle. Vgl. Do, 24.3.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Bilderbuchkino für Kinder von 4-9 
Jahren. Vgl. Do. 24.3.

21 h, Honigfabrik: Jam Session. Musik 
Querbeat.

Freitag, 8.4.
17 h, Atelierhaus23: Vernissage der 
Künstlerin Christine Waldbüßer - IN&OUT 
(s. Ausstellungskasten).

19.30 h, Bürgerhaus: 8. Elbinsel Gipsy
Festival. Der Landesverein der Sinti in 
Hamburg und das Bürgerhaus Wilhelms-
burg laden ein zum Elbinsel Gipsy Festi-
val. Es ist gute Tradition, dass das Festival 

vom Café Royal Salon Orchester eröff-
net wird. Wie in all den Jahren davor darf 
sich das Publikum auf feinste Klänge aus 
aller Welt erfreuen: Swing, Dzarda, Mu-
settes,  Wiener Kaffeehausmusik und die 

alten Weisen der Sinti. Freuen Sie sich auf 
einen Abend großer Gefühle, mitreißender 
Rhythmen und einer Show voller Überra-
schungen, die nur aus derart virtuos impro-
visierter Musik erwachsen kann. Mit Bum-
mel Weiss, Baro Kako Weiss, Kako Weiss, 
Clemens Rating, Gerd Bauder. 

20 h, Atelierhaus23: Freitags am Ka-
nal. Edward Williams & Annouk Genthon 
- Jojo Defek Quartett. Ed Williams ist ein 
englischer Gitarrist und Komponist der z. 
Zt. in der experimentellen Musikszene in 
Marseille aktiv ist. Sein Zugang zur Im-
provisation basiert auf der Ausbildung in 
klassischer Musiktheorie und elektroakus-
tischer Komposition. Die Französin Annouk 
Genthon ist Violinistin und Ethnomusiko-
login. Ihr Zugang zur improvisierten Musik 
besteht insbesondere durch eine speziel-

le Sensibilität zum Klang. Durch ihre 
Eigenschaft sowohl als Musikerin als 
auch als Forscherin leitet sie sich mit 
improvisatorischen Gesten durch die 
jeweilige vorhandene Klangumge-
bung. Beide werden sowohl solo spie-
len als auch im Duo “AND”. Jojo Defek 
Quartett spielt Free Jazz so unmittel-
bar wie zur Zeit der Entstehung dieser 
höchst kommunikativen Musik in den 
60er Jahren des 20sten Jahrhunderts. 
Sehr avantgardistisch, mit allergrößter 
Spielfreude. Felix Mayer – Posaune, 
Rolf Pifnitzka – Saxophone und Vocal,  
Pia Abzieher — Keyboard, Sebastian 
Oest – Schlagzeug. Eintritt: Spende.

21 h, Honigfabrik: Karolina Kingdom 
& Gäste. AlternativePop.

Sonnabend, 9.4.
18 h, Bürgerhaus: 8. Elbinsel Gipsy Fes-
tival. Eröffnung der Ausstellung „Wieder-
gutgemacht? Geschichte und Vorgeschich-
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te der Siedlung Georgswerder Ring“. Unser 
Leben nach dem Holocaust bis heute in Bil-
dern und Texten. Landesverein der Sinti in 
Hamburg.

 18 – 2 h, Museum Elbinsel: Inselfrau-
en - Die Lange Nacht der Museen. Eintritt 
15 Euro, ermäßigt 10 Euro. Der Eintritts-
preis gilt für alle beteiligten Museen am 
Sonnabend und Sonntag. 

20 h, Honigfabrik: Improtheater Liga 
Hamburg. Stadtgespräch vs. Impromtü. 
Und auf geht‘s in die nächste Runde der 
Improtheaterliga Hamburg. Wieder duellie-
ren sich 2 Hamburger ImproTheatergrup-
pen. Garantiert wird viel Spaß und ein har-
ter Kampf um die Punkte.

20 h, Bürgerhaus: 8. Elbinsel Gipsy Fes-
tival. Gipsy Keys aus Straubing - Featuring 
Django Deluxe. Der Akkordeonist David 
Weiss hatte die Idee, mit seinem Cousin, 
dem Pianisten Danino Weiss, eine Band auf 
die Beine zu stellen, die sich nicht im übli-
chen Fahrwasser des Gipsy-Swing bewegt. 
Mit viel Phantasie und Spielfreude ausge-
stattet, eroberten sich die beiden einen 
festen Platz in der Gipsy- und Jazz-Manou-
che-Szene. David Weiss gilt als der viel-
versprechendste Jazz-Akkordeonist aus 
der in Bayern lebenden Musiker-Dynastie 
Weiss. Seine Virtuosität ist erstaunlich, sei-
ne musikalische Flexibilität brillant Mit sei-
nen voluminösen Akzenten und seinem 
dynamischen Spiel fügt er der Musik über-
raschende und neue Nuancen hinzu. Auch 
Danino Weiss gilt als eines der größten 
Nachwuchstalente der Weiss-Familie. Sein 
außergewöhnlich farbreiches Klavierspiel, 
ergänzt durch präzise Technik und Harmo-
nik, bildet zusammen mit David die Basis 
des Quartettes. Inspiriert durch Vorbilder 
wie Oscar Peterson und Erroll Garner ent-
wickelte er seinen eigenen unverwechsel-
baren Stil.

22 h, Bürgerhaus: 8. Elbinsel Gipsy Fes-
tival. Benjamin Wiegand und seine noch 
recht junge Band die Gipsy Swing Time. 
Benjamin Wiegand ist das Nachwuchstalent 
des diesjährigen Elbinsel Gipsy Festival. 
Schnell erkannten seine Lehrer das Talent 
des jungen Wilhelmsburgers und förderten 
ihn. Benjamin spielt, seitdem er 14 ist Klas-
sik im Jugendsymphonieorchester. Im letz-
ten Jahr wurde Benjamin Wiegand in der 
Sparte „Geige“ als bester Solist im Landes-
wettbewerb „Jugend jazzt Hamburg“ mit 
dem Ingolf-Burkhardt-Award ausgezeich-
net. In seinem Quartett spielt er mit seinen 
Cousins Jeffrey Weiss, Marcel Weiss und 
Axel Burkhardt. 

Sonntag, 10.4.
15 – 17 h, Museum Elbinsel: „Insel-
schnack“. Zu diesen von den Teilnehmern 
selbst gestalteten Treffen sind Alt-Wil-
helmsburger, Insel-Neuankömmlinge und 
andere Interessierte herzlich willkommen. 
Das Erzählen und gemeinsame Erinnern an 
Viertel, Straßen und Häuser der Insel fi ndet 
in der Bauernstube statt. Wer möchte und 
hat, kann alte Fotos und Karten mitbringen. 
Das Museums-Café ist ab 14 Uhr geöffnet. 

17 h, St. Raphael Kirche: Frühlingskon-
zert des Inselchors mit den Klaviermädels 
Emilia und Viktoria. Der Eintritt ist frei und 
barrierefrei.

Montag, 11.4.
19.30 h, Kulturkapelle im Inselpark: 
Sessions für Musik am Fluchtort. Vgl. Mo., 
21.3.

Dienstag, 12.4.
14.30 – 15.30 h,  Mini Kita XXL, Wit-
testraße 3: „Sprache im Alltag“ – kosten-
lose Gesprächsrunde in deutscher Sprache 
für erwachsene Zuwanderer. Vgl. Di., 22.3.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Vorlesen für Kinder. Vgl. Di., 22.3.

17 h, Bürgerhaus: Öffentliches Rück-
fragenkolloquium. Neues Wohnquartier 
an der „Nord-Süd-Achse“. Mitten in Wil-
helmsburg, dort wo jetzt noch die Wil-
helmsburger Reichsstraße den Stadt-
teil trennt, soll in den nächsten Jahren 
Wohnraum entstehen. Der städtebauli-
che Wettbewerb der IBA Hamburg GmbH 
läuft seit Ende März. Sechs internationa-
le Planungsteams nehmen daran teil und 
entwickeln die Grundideen dazu, wie das 
Gebiet einmal aussehen kann. Die Teams 

haben im Rahmen des Rückfragenkolloqui-
ums die Möglichkeit, Fragen an Experten, 
die Preisrichter des Wettbewerbs und die 
Wilhelmsburger*innen zu stellen. Alle Men-
schen aus dem Stadtteil sind herzlich ein-
geladen, sich einzubringen! Weitere Infos 
unter: www.NORDSUEDACHSE.de

Mittwoch, 13.4.
11 – 12 h, Bücherhalle Kirchdorf: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 23.3.

18.30 h, Bürgerhaus: Öffentliche Dis-
kussionsplattform des Beirats für Stadtteil-
entwicklung Wilhelmsburg. Der Beirat ist 
eine überparteiliche, öffentliche Diskussi-
onsplattform und setzt sich aus Bürgern 
und Bürgerinnen des Stadtteils zusammen, 
die ehrenamtlich für den Beirat tätig sind. 
Der Stadtteil wurde in 14 Quartiere unter-
teilt, in denen jeweils ein*e Vertreter*in 
und ein*e Stellvertreter*in eingesetzt wer-
den. Die Vertreter*innen sind nicht nur 
Ansprechpartner für alle Bürger*innen 
sondern gehen auch wachsam durch ihr 
Quartier und bringen ihre Erkenntnisse in 
den öffentlichen Sitzungen ein. Neben den 
Vertreter*innen aus den Quartieren, ent-
senden auch die Fraktionen der Bezirksver-
sammlung politische Vertreter*innen in die 
Sitzungen des Beirats.  Alle Menschen aus 
dem Stadtteil sind herzlich eingeladen, teil-
zunehmen.

Donnerstag, 14.4.
11 – 12 h, Bücherhalle Wilhelmsburg: 
Gesprächsgruppe „Dialog in Deutsch“. 
Vgl. Do., 24.3.

16 – 17 h, Bücherhalle Kirchdorf: „Mie-
ter helfen Mietern“ – Beratungsstelle. Vgl. 
Do, 24.3.

16.30 – 17 h, Bücherhalle Wilhelms-
burg: Bilderbuchkino für Kinder von 4-9 
Jahren. Vgl. Do. 24.3.

Sonnabend, 16.4.
18 h, Museum Elbinsel Wilhelmsburg: 
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Hamburger Kaufmann Rabe und seine 
Freunde Dr. Karl Günther und der Inge-
nieur Christian Kröger in China geleis-
tet haben und was mit ihnen nach dem 
Zweiten Weltkrieg passierte. In Deutsch-
land wenig bekannt, zählt John Rabe in 
China zu den bekanntesten Deutschen 
und wird als „guter Deutscher in Nan-
king“ oder „Oskar Schindler Chinas“ be-
zeichnet. Rabe ging 1908 nach China 
und war ab 1931 Geschäftsführer von 
Siemens in Nanking. 1934 trat er der NS-
DAP bei. 1937 nahmen japanische Trup-
pen die Stadt Nanking ein und verübten 
ein grausames Massaker an der Bevöl-
kerung. Während des Massakers rettete 
das „Internationale Komitee für die Nan-
king Sicherheitszone“, das von Rabe ge-
leitet wurde, über 200.000 Chinesen das 
Leben. 

Die Ausstellung ist täglich von 10 
bis 15.30 h kostenfrei im Haus 1 der 
BallinStadt geöffnet.

3.4. bis 29.5., Museum 
Elbinsel Wilhelmsburg: 
 Zeitmomente in 3-D

Die Ausstellung ist sonntags von 
14 bis 17 Uhr geöffnet.

8.4. bis 24.4., 
Atelierhaus23:
IN & OUT
Die Künstlerin Christine Waldbüßer zeigt 
in Ihrer Ausstellung Ölbilder, Ölcollagen 
und Collagen. IN wie der Mensch von 
innen, abstrakt anmutende Bilder, die 
sich nicht entscheiden können. OUT sich 
Überlagerndes, Chaos und Konkretes. 
Waldbüßer nimmt uns mit auf einen Trip 
der Fleischbeschau, einer Innenschau 
des Selbsts, wo bei allen Menschen al-
les gleich ist, zum Blick nach draußen auf 
das Selbst, das bei allen unterschiedlich 
ist, kaleidoskopartig; auf einen Trip nach 
draußen in die Welt, nach Hamburg, 
nach Wilhelmsburg und anderswohin, in 
Landschaften, surreal und real, subjektiv 
und reaktiv, expressiv, nachvollziehbar 
und zersplittert, schnell wie die Bilderfl ut 
der Medien ...

Die Ausstellung ist von Mo. – So. von 
9 - 18 h (Di. geschlossen) geöffnet.

Ausstellungen
Noch bis 24.3., Foyer der 
Behörde für Stadtentwick-
lung und Wohnen/ Umwelt 
und Energie in Wilhelms-
burg: 
„Architektur-Preis 2015 – Zukunft im 
Bestand“. „Zweite Chance“ für eine 
Architektur unter Klima-Aspekten
Sanieren statt Abreißen und neu Bauen. 
Die ersten drei Preise wurden vergeben 
für die energetisch wie gestalterisch über-
zeugende Sanierung eines achtgeschossi-
gen Wohnhochhauses in Billstedt und ei-
nes Wohnblocks in Mümmelmannsberg 
sowie für den Umbau und die Erweiterung 
der Zinnschmelze in Barmbek. 

Die ausgezeichneten Projekte sind 
Mo. bis Fr. zwischen 9 und 17 Uhr zu 
sehen.

Noch bis Anfang Mai, AWO 
Treffpunkt für Senioren 
und Nachbarschaft Veddel, 
Katenweide 8:

Veddeler leichte Momente
Sonja Tauber ist eine junge Fotografi n aus 
Veddel. Sie empfi ehlt das Fotografi eren 
beim täglichen Spazierengehen. So hat 
auch sie angefangen. Mit einer einfachen 
Amateurkamera erfasst und dokumentiert 
sie überraschende Momente einer Bege-
benheit oder einer Begegnung, eines Au-
genblicks. Sonja Tauber zeichnet auf diese 
Weise ein unerwartetes, vielseitiges und 
eindringliches Portrait von der Veddel. 

Die Ausstellung ist täglich von Mo. 
bis Fr. von 13 bis 16 h geöffnet.

Noch bis 15.4., BallinStadt:
Hamburgs Söhne – die guten Deut-
schen in Nanking
Mehr als 40 Bild- und Texttafeln zeigen, 
welchen außergewöhnlichen Beitrag der 

Fahrbahnerneuerung 
Reiherstieg Haupt-
deich
Straßenbauarbeiten über die 
Ostertage
PM. Die Fahrbahndecken im Reiherstieg 
Hauptdeich weisen zahlreiche Schäden 
auf. Sie werden den Ansprüchen der Ver-
kehrsteilnehmer, insbesondere der hohen 
Schwerlastbelastung nicht mehr gerecht. 
Der Landesbetrieb Straßen, Brücken und 
Gewässer (LSBG) erneuert über die Os-
terfeiertage die Fahrbahn im Reiherstieg 
Hauptdeich einschließlich der Kreuzungen 
Bei der Wollkämmerei/Reiherstieg Haupt-
deich und Neuhöfer Straße/Reiherstieg 
Hauptdeich.
Die Arbeiten beginnen am 24.03.2016 um 
18.00 Uhr („Gründonnerstag“) und dau-
ern voraussichtlich bis zum 29.03.2016 um 
05.00 Uhr (Dienstag nach Ostern). Dafür 
wird der Reiherstieg Hauptdeich voll ge-
sperrt. Der Fahrzeugverkehr wird über 
Klütjenfelder Straße, Hafenrandstraße und 
Georg-Wilhelm-Straße, der Fuß- und Rad-
verkehr wird über Fährstraße und Indust-
riestraße umgeleitet.
Da auch der Einmündungsbereich Reiher-
stieg Hauptdeich / Bei der Wollkämmerei 
von der Vollsperrung betroffen ist, wird 
für die direkt betroffenen Anlieger im Be-
reich Reiherstieg-Hauptdeich/ Wollkämme-
reistraße/ Neue Wollkämmereistraße/ Alte 
Schleuse in beide Richtungen eine Umlei-
tung über Alte Schleuse und Bahnübergang 
zur Straße Bei der Wollkämmerei eingerich-
tet.
Die Bushaltstellen Neuhöfer Damm, Reiher-
stieg-Hauptdeich und Industriestraße kön-
nen in der Zeit in beiden Richtungen nicht 
angefahren werden (betroffene Linien 151, 
152 und 252). Die Busumleitung erfolgt 
über die Veringstraße.

Kriminalabend mit Lesung aus „Der Wolf 
von Hamburg“ von Jürgen Ehlers. Eintritt: 
5 Euro.

Sonntag, 17.4.
 17 h, Bürgerhaus Wilhelmsburg: 
Frühjahrskonzert des Airbus-Orchesters. 
Eintritt: 10 Euro, Kinder und Jugendliche 
unter 16 Jahren frei.
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Veranstaltungsvorschau 
ab Mitte April 2016
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nungshilfe, die dazu beitragen soll, Terminüberschneidungen zu vermeiden. Sie ist 
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Zur Zeit liegen uns folgende Meldungen vor:
18.4. Zentraler Forschertag „Die Insel forscht“  im Bürgerhaus

22.4. Inselkonferenz von „Perspektiven“ für Alle im Bürgerhaus

16.5. Mühlenfest anläßlich des 23. Deutschen Mühlentages 2016 in der 
 Windmühle Johanna

10.-12.6. 48h Wilhelmsburg Musik überall auf der Insel

11.6. Flohmarkt im Bildungszentrum Tor zur Welt

18.+19.6. Reitsportturnier Kirchdorf Classics am Niedergeorgswerder Deich 170

19.+20.6. Schützenfest mit großem Schützenball im Kupferkrug

11.9.  Open-Air-Gottesdienst und Tag des offenen Denkmals im MEW

11.9. Weinfest und Tag des offenen Denkmals in der Windmühle Johanna

8.+9.10. Elbinsel Kunst- und Ateliertage auf Wilhelmsburg und der Veddel

8.+9.10. Rassekaninchenschau im Vereinshaus des Kleingartenvereins Kirchdorf

6.11. Slachtfest an de Möhl in der Windmühle Johanna

20.11. Adventsmarkt im Museum Elbinsel Wilhelmsburg

Ausgabe Redaktionsschluss Erscheinungstag

4 1. April 14. April

Achtung 
geändert!
5 4. Mai 19. Mai

6 1. Juni 16. Juni

7 1. Juli 14. Juli

8 10. August 25. August

9 9. September 22. September

10 4. Oktober 20. Oktober

11 1. November 17. November

12 1. Dezember 15. Dezember

Unsere Erscheinungstermine 2016
- ohne Gewähr! -

Redaktionsschluss: Zu diesem Termin sollte Ihr Beitrag vorliegen. In Ausnahmefällen 
muss uns ein Artikel zu diesem Termin zumindest verbindlich angekündigt und mit uns 
bezüglich Länge, Inhalt, Bebilderung und endgültigem Liefertermin besprochen sein.

32 Wilhelmsburger InselRundblick 3/2016

Mittagstisch 6 €; 12 - 17 Uhr

Veringstraße 26 -  75 66 27 27
12 bis 24 Uhr durchgehend warmes Essen


